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Der Friede.
Die weitere Friedensdebatte in der

französischen Kammer.
inr . Versailles. 3. Sept . .In der gestern fortgesetzten De¬

batte in der französischen Kammer über die Ratifikation des
Friedensvertrages führte Andre Tardieu als Regier »ngskorn»
misiar aus . der Vertrag beruhe auf den drei Grundsätzen:
Scherbett . Solidarität und Ge recht!gleit . Man habe Deutsch-
(and olle  seine offensiven Mitteln  nehmen müssen,
um euren neuen Angriff unmöglich zu machen. Frankreich
müsse sich für den Frieden die Länder garantieren , die geholfen
haben , den Krieg zu gewinnen. Man habe sich mit den alliier¬
ten und assoziierten Regierungen verständigen und Sorge zu
tragen gehabt, daß der Friede ein Rechtsfriede werde. Es 'wäre
tollkühn gewesen, einen Frieden zu schließen, der Frankreich
nicht kür Zukunft jede Möglichkeit der Sicherheit biete ; es
wäre aber auch tollkühn gewesen, einen Frieden zu schließen,
der nicht d>« Zustimmung der Alliierten Frankreichs gesunden
hätte. Noch tollkühner wäre es aber gewesen, einen Frieden zu
schließen, der sich nicht aus den Grundsätzen aufbaute , für bie
die französischen Soldaten gestorben wären . Die von Leon
Bourgeois vorgefchilagenenAmendements zum Bälkerbund-
stotut feien adgelshut worden. Infolgedessen verlangte die
französische Regierung im Februar die einzig mögliche Garan¬
tie, die geographische Garantie.  Am 25. Februar sei
dcx Friedenskonferenz ein Memorandum überreicht worden,
das stch den militärischen Sicherheiten , die Mrrschall Fach aus¬
gestellt hätte, gngeschlossenhibe. Die Verhandlungen hätten
bis zum 14. Marz gedauert , also bis zur Rückkehr Wilsons noch
Frankrech Dann seien England und Amerika mit dem Vor¬
schlag des Garantiefriedens  hervorgetreten , aber die
französische Regierung habe erklärt , dieses Angebot genüge
nrcht. Frankreich brauche Garantien hinsichtlich der zukünf-
rigen deutschen Armeen, vollständige Neutralisie¬
rung des Rl . e ' ngebieres  und zeitlich begrenzte Be¬
setzung des linken Rheinufers und der Brückenköpfe. Auf
dieser Basis Hube man bis zum 20. April verhandelt und sei
schließlich zu dem Ergebnis gekommen, das der Friedensvertrag
festieyte. Terd 'eu sprach dann von den politischen Klauseln , die
das llerkebrsstatul enthält . Man dürfe nicht die einzelnen Ar¬
tikel krilisteien, sondern man müsse die Grrrntiebeitimmungen
als Ganzes betrachten. Die deutsche Einheit  hätte die
französische Regierung nicht zertrümmern wollen ans Ge¬
wissens- und Klugheitsaründcn . Wenn man Krieg führe für
die Befreiung der Völker, dann dürfe man keinen Frieden
schließen, der die innere Freiheit des besiegten Volkes antäste;
das sei die Ansicht aller Alliierten gewesen. Man bobe Posen
aus dem Körper Preußens herausgeschnitten und die loth¬
ringischen Bergwerke an sich genommen, im ganzen also 84 001
Quadratkilrmeter von Preußen abgelöst. Tardieu vertei¬
digte  sodann noch die rheinische Politik Frankreichs , die loyal
und ohne Hintergedanken sei, und bat schließlich, bei der Beur¬
teilung der Sachlage zu berücksichtigen, daß Frankreich Elsaß-
Lothringen , Kamerun  und M a r o f f o durch diesen
Bertrcig als Eigentum  erhalte , daß das Saar gebiet

î ahre unter französische Herrschaft komme, Belgien  wie¬
der beroestellt, Luxemburg  dem deutschen Einfluß ent^zgeu
und Polen  und die T sche cho - S l o w a ke i mit Hilfe Eng¬
lands und Amerikas ausgerichtet worden seien. Der General-
bertchierstatter Ba .thou wandte sich gegen die Behauptung
Albert Thomas , daß das deutsche Volk keine Verantwortung
für den Krieg trage, und fragte, ob nicht yariz Deutschland
schuldig sei. B a r t h o u fragte , ab die deutsche Gesinnung sich
geändert habe. DaS Reich beherrsche alles  und zer¬
schlage alles . Deshalb müsse der Friedensvertrag mit Ge-
recbti.rkeit und Strenge  durchgeführt werden. England dürfe
Frankreich richt die Genugtuung verweigern , auf die es An¬
spruch Hobe. In Berblndung hiermit bespricht Barthou die Er¬
eignisse in Persien und Syrien und erklärte , daß England
gegenüber Frankreich Verpflichtungen  habe . Es kam
wäbreiid ter sich daran anschließenden lebhaften Diskussion zur
Geltung daß die Rechtssozialisten in bezug aus die Kriegsver-
antw .-rn .'nq wesentlich andere Ansichten als die Grupps der
ktuksstehenden Sozialisten habe.

Line bedeutungsvolle Rede Barthous.
Dz . Paris , 4. Sept . (Havaö.) Fn Fortsetzung seiner Rede

stellte Barthou  die Frage , ob die Regierung im Augenblick,
als ^der Waffenstivstand abgeschlossen wurde , nicht von dem
verfassungsmäßigen Vorzugsrecht Gebrauch gemacht habe, die
De m o lilmachung  zu verlangen und so einer Forderung
der Zivckmoffen zu genügen und der einmütigen Auffaffung
des Pt -rlamentS Rockmung zu trogen . Der Redner stellte hier¬
bei d:e Frage an Clemenceau, ob die Alliierten eingewilligt
h-' tten . den Artikel, der die Verminderung der deutschen Armee
innerhalb dreier Monate nach Inkrafttreten des Friedensver-
trages vei langt ?u ändern.

Zweifellos bilde die deutsche Armee fiir Frankreich keine
Gefahr mehr, aber letzteres müsse an Polen denken und an
d:e Volksabstimmung in den besetzten Gebieten , wo sich

gegenwärtig ungeheuerliche Dinge abspielte«.
Der Reiner führte weiter a >rs, daß

es notwendig fei, eine Streitmacht in? Leben zn rufen , die
rn stände sei, die ganze Menschheit zu verteidigen.

Eine Mehlbest ist entstanden und drängt uns und der gan¬
ze  u De l t eine neue Politik aus. lB e i f al l a u f a l le n
Banken .) Dre Frage der Verminderung der
mustungen  muß jelowfalls gelost werden. Der Redner be-
mertl . daß es die französische Delegation war , dft diese Frage
vor der Friedenskonferenz auftollte . Er wünsche, daß die von
Vvankreich ausgestellte These in der Frage der Rüstungen und
ber Kontrolle den Vorzug erhalte , über die Partei und über
^ .^ soramme müssen 4vtr jenes schöne rund edle Fdeal Frank-

stelleu, Latz jnejes  Krieg der itfrte  qac  nütz itni ftr

ein Sieg der Wiedergutmachung  war . (Brausen-
der Beifall .) Als Barthou von der Tribüne heruntersteigt,
ging Clemenceau  auf ihn zu und drückte ihm die Hand.
In der ineiteren Fortsetzung der Debatte bedauerte Franklin
Ä o u i l ! o n, daß das wÄitigste Verlangen bezüglich der Gren¬
zen nickt aufvockt erhalten werden könnte, und daß di? Ein-
be r t der Deutschenge stört  u» rden sei. Er beklagte daß
die: Garantien ungenügend leien und hoffte im übrigen , daß
Amerika Frankreich angesichts des Sieges nicht untergeben
lasse.

Die Rückgabe der Gefangenen.
'Dz. Berlin , 4. Sept . Hiesigen Blättermeldungen zufolge

ordnete laut „Temps " eine Zirkularversügung des französischen
Krieg-Ministers an alle Gesänge neulager die Rückgabe der
deutschen Kriegsgefangenen aus idem Aufbaugebiet an die
Sammelstellen innerhalb von 2. 4 Tagen  an . — Der
Minister des Auswärtigen Pichon gab :m Kammerausschuß
bekannt, daß sich in Frankreich und seinen Kolonien 335 001)
deutsche Kriegsgefangene befänden Der Minister hob am
l . September die Arbeitspflicht  der deuffcken Kriegsge¬
fangenen auf . — Nach einer Reutermeldung werden .alle in
England befindlichen deutschen Kriegsgefangenen bis zum
15. Oktober zurückgesandtsein.

Dz. Homburg v. d. H., 4. Sept . Vom Stabe der Gruppe
Rhein wird uns mitgeteilt , daß, nachdem jetzt in den drei
Durchgangslagern Gießen , Meschede und Limburg je 3000
Marn Gefangene eingetroffen sind, die Ecledigging ihrer
Versorgungsangelegenheit derart schnell inAngriff genommen
worden ist, daß die Überführung in di: Heimat in den
nächsten Tagen  erfolgen kann. Weitere Gefangenen¬
transporte werden in den nächsten Tagen erwartet.

Täglich 6000 Mann aus Serbien.
mz. Amsterdam, 3. Sept . Die englischen Blätter melden,

daß die britischen Behörden in der Lage sind, die Zahl der täg¬
lich heimzubefördcrnden deutschen Kriegsgefanaenen auf
sechstausend  zu erhöhen, sofern die deut 'cken Behörden di-
«mir notwendigen E i se nh a h n z ", g e stellen. Im Ge¬
fangenenlager Oswestrh kam es beim Bekanntwerden des Be¬
schlusses des Obersten Rates , di« deutschen C!esang "nen heim-
zutefördern , zu großen Freudenkundgebungen.

Rückkehr aus Australien.
mz  Amsterdam, 3. Sept. Am 4. September wird in Rotter¬

dam der aus Australien kommende Dampfer „Trasesrnontes'
mit 1- 19 avsgewiesenen Deutschen (1255 Männer , 4J Frauen
und 23 Kinder) erwartet.

Die Ententekommisskon für militärische Angelegen-
heilen in Berlin.

mz. Berlin , 3. Sept . Die Ententekommission für mrlitä-
rikcke Angelegenheiten trifft am 5. September in Berlin ein.
Sie besteht aus 60 Offizieren , 12 Dolmetschern , 77 Soldaten
und 13 Automobilen. Die Abteilung KeerSeSweien untersteht
dem sranzSsilchen General Nellet,  die Abteilung Lnststveit-
kräfte iem englischen Brigade general Ma st ermann  und die
Abteilung Marine dem englischen Admiral Charlton.

Die Verhandlungen über den Wiederaufbau.
Dz. Versailles, 4. Sept . Nach den in Versailles über den

Wiederaufbau geführten Verhandlungen wird nunmehr in die
Besprechung der UnterkomMissionen eingetreten . Für die
nächste Zeit sind Sitzungen in Aussrcbt genommen über die Zu¬
teilung bestimmter Sektoren an Deutschland für die Wieder-
avfra umungscrrbeiten, für die Wiederaufforstung sowie di"
Wiederherstellung der DergwcrkSbezirke und die Erlaubnis zu-
Besichtigung dieser Gebiete.

Weiteres aus dem Inhalt des Friedensvertrags
mit Österreich.

mz. St . Germain , 4. Sept . In der Antwort wird weiter
u. a. p-emerft : Der Arti ^Ä̂ durch d»en der tschecho-sllTwukrsche
Staat ermächtigt wird, Züge über das österreichische Gebiet
nach suden zu sichren, hat keine Änderung erfahren . Das
Reziprezit^ srecht an der Nordbahnstrecke wir- uns nicht ein»
geräumt . Auf dem Douau -OderL.-vnal wird dasselbe Regime
wie auf dem RheruEonaukaina -l angewendeii werden. Der
Wunsch, rn dem -Komitee für die Elbe  urrd den Rhein  ein?
. rtretung  zu,erhalten , wird abgelehnt.  Die Frage,

ot auch bie Drau , die Save und die Theitz dem internationalen
Regime unterworfen sein wird, wird einem spateren Zevtpunkt
Vorbehalten. Eine besondere Schluß Besti mmung seiht fest, daß
IN allen Fallen , IN denen eine besondere Vereinbarung zwischen
den interessierten Staaten vorgffehen ist, Schmierigkeiten , die
sich caraus ergeben selten , solastge von den alliierten und asso¬
ziierten Ha.uptmächten geregelt werden , bis Österreich in den
Völkerbund ausgenommen sein wird.

Dz. Versailles, 4. Sept . Unter dem Österreich zur Unter¬
zeichnung nturgedenen Dokument befindet sich ein Schriftstück,
wodurch sich Deutsch-Österreich verpflichten muß . an der
Bl o cka de 11 ngarns  solange teilzunehmen , bis Ungarn die
von den alliierten uno assoziierten Regierungen vorgeleaten
Frredensbedmgungen angenommen hat.

Rmnaniea gegen den österreichischen Friedens¬
vertrag !

Dz. Versailles, 4. Sept . Einige Pariser Morgenblätter
stellen fett, daß die rumänische Regierung sich urigere den oster-
re^ '.scken Friedensvertrag zu unterzeichnen . Nach dem . Petit
Parisien " erklärte ein hervorragendes Mitglied der rumä¬
nischen Frvedensdelegation, daß die Weigerung erfolge, wei'
der Friedensvertrag zwei Beding rngen stelle, die gegen die
Nationale verstoßen würden. Sie beträfen d e Behandlung der
Minoritäten und wirtschaftlicheBedingungen , welch-  ohne Mit.
«teil Rumau -rn » Wascht werden solle» .

Der Oberste Rat über die Haltung Rumäniens.
Dz. Paris » 4. Sept . Nach dem . Echo de Paris " hat der

Oberste Rat der Alliierten die Lage geprüft , wie sie durch das
lange Stillschweigen Rumäniens , das noch auf keine Note ant-
wt -tete, die ihm zugestellt wurden , entstand . Das Blatt glaubt
zu wissen, daß rigorose Maßnahmen  in Aussicht ge-
nr mmen sind, insbesonders für den Abbruch der diplomcrtrscheu
Beziehungen.

Eine amerikanische Stimme über bie rumänische Politik.
mz. Amsterdam, 2. Sept . Die »New Dar? Tribüne"

sch' eibt : Während sich die Pariser Konferenz noch, mi: ethno-
g.-apliischen Fr<gen herumschlägt, hat das rumämfche Schwert
>>eue Grenzen gezogen. Rumänien wird jetzt gegenüber dem
j.:go>' lat ischen Staate dieselben Methoden zur AppWidung
bringen, die es gegen Ungarn anwandte.

Der bulgarische Friedensvertrag.
mz. Versailles, 3. Sept . Der Oberste Rat der Alliierten

hfrfjöftigte sich vormittags mit dem dulgarischen Friedensver-
trag . Nach dem „Temps " muß sich die bulgarische Regierung
Aon jetzt verpflichten, -jede Lösung der thrazischen
ryrage und der Frage des Zugangs zum Ä g ä ische n Meere
avzvnehmen , die die Alliierten finden werden. Auch in der
Dobrudscha . Frage  sei noch keine Lösung gefunden. In
gewissen Kreisen glautt man , daß die Grenze von 1911 wieder-
hcrgestellt werde, daß jedoch am Schwarzen Meere Geenzver-
änderuugen zugunsten Bulgariens erfolgen sollen. Es sei aber
auch möglich, daß diese Frage zwischen Rumänien und Bul¬
garen auf dem Wege direkter Verhandlungen gelöst werde.
WilsonS Schritt in der armenischen Frage und die Meinung

in Frankreich.
mz Bern , 2. Sept . Wie «in Korrespondent aus New flork

meldet, kcmmer.tert dec Berichterstatter der . Associated Preß"
die Artikel, die in der amerikanischen Presse in Zusammenhang
mit der Nachricht erscheinen, Präsident W' lson habe Admiral
Bristol beauftragt , an die Türkei eine ernste Mahnung hinsicht¬
lich der armenischen  Metzeleien zu richten und der tür¬
kischen Regierung mit einer Änderung der Haltung Amerikas
gegenüber der Türkei zu drohen . Der Korrespondent weist auf
d'e Erregung  hin , die sich in 'der Ofsentlichung und den
-.ffd-rellen französischen  Kreisen im Anschluß an diese
Nachricht bemerkbar macht. Man sei in Amerika d-rrüber er¬
staunt, daß dieser durch die Interessen der Menschlichkeit inspi¬
rierte ur.d in der besten Absicht beschrittene Weg nicht als ein
Akt bervrrragender Rücksicht gegenüber die Alliierten , üesonders
gegenüber Frankreich betrachtet wird.

Die Balten und Deutschland.
Bon Dr. Richard Bahr,

Wmrach die Sozialdemokraten beider Schattierungen —>
aber nicht nur sie — mit steigender Inbrunst gerufen haben,
r "» Dre deutschen Tcupven im Baltikum
sollen tatsächlich und ohne Aufenthalt zurückgezogen werden.
Freilich nicht aus freiem Entschluß des souveränen deutschen
Bol»«S: das Souvckränspielen werden wir , nach diesem Frie¬
den, uns zunächst wohl abzugewöhnen haben. Vielmehr auf
das Drktnt der alliierten und assoziierten Mächte, deren
Ester Vertreter bei den balttschen Staaten nur noch im
Stile des „sic volo, sic jubeo " zu sprechen pflegt. Welche
Bedeutung und welchen Einfluß diese Zucückziehung auf die
Gestaltung der Dinge in Lettland üben wird , soll einstweilen
um, in diesem Zusammenhang nicht erörtert werben. Es
stehr, trotz der Einnahme Rigas , nicht eben tröstlich aus in
der alten Baltenmark . Die Bolschewiki haben Verstärkungen
erhalten und nisten sich zu neuem Einbruch , von Norden
drangen, anscheinend von England angefeuect und ermuntert,
sie Esten vor. Es wird auch, wenn die bisherigen Streit»
kraste der lettländischen Regierung bleibe«, ernste Mühe
kosten, die Front einigermaßen zu halten . Aber vielleicht
findet sich rn zwölfter Sfirnde da noch' irgendein Ausweg.
Kann fern, daß der Teil der deutschen Truppen , der iw-
forschen das lettländische Staatsbürgerrecht erwach, sich dem
Geheiß zur Rückkehr überhaupt nicht fügt . Wie groß die
Zahl dieser Truppen ist, ob sie in Wirklichkeit auSreichen
wurde für die neue und erschwerte Aufgabe, läßt sich von hiev
aus kaum beurteilen . Immerhin : über diejenigen, dre, wie

. tflctctsec, lettländische Staatsangehörige wurden, Hot
me Reichsregierung faktisch di- Macht verloren . Ihnen , die
auSgcwandert sind, um nach beendetem Rettungswerk in der
Fremde, die sie besoldet, heimisch zu werden, hat sje m Wahr-
heit kaum noch etwas zu gebieten.

Ein anderes reizt im Moment mehr zur Betrachtung»
der schier fanatische Grimm , mit dem breite Schichten der in»
Reich zusammengeschlossenenDeutschen die Balten versalzen.
Das war schon den ganzen Krieg über so und bat sich seithe"
nur roch zum Schlimmeren gewendet . Diese Balten bleiben'
alle ohne Ausnahme , eben immer nur sie „Barone ". Ich
habe mir schon bei früheren Gelegenheiten den Einwand er.
lmrbt, daß schließlich doch ,rmh die Barone Menschen wären,
über es sind tn Wahrheit ja gar keine Barone . Von den rund
200 000 Balten , die in den besten Zeiten in den Ostseelanden
siedelten, haben die Edelleute immer nur den zehnten Teil
ausgemocht. Alles andere ist Bürgertum , sind Studierte.
Karsleute , Hanswerker , neuerdings — seit der vor etwa aefm
Zähren begonnenen Ansetzung deuffchec Kolonisien — muh
Bauern . Ein armes Geschlecht, das , weil eS deutschen BluteS
ist, also doch auch um Deutschlands willen. Unendliches in
Lesern Kriege gelitten hat . Vor der Weltkatasttophe ein
wohlbabiger, lekensbejahender und lebensfroher Stamm jetzt
verarmt , seiner Hilfsquellen beraubt , vielfach von HauS und
Hof vertrwben, durch den Krieg , der in ruhelosem Hin uni
H« m ftlnpn Wohnsitze» sich«ugfc&fe durch~
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Bvlschewfftennot dezimiert , von steten Verfolgungen bedroht
und von Ort W Ort gehetzt. Hat man im Reich für all das
wirklich gar kein Gefühl ? Und diese Laute haben sich gerade,
zu zum Opfertob für Deutschland gedrängt . Die einen, die
älteren , indem sie noch unter dem harten Zarenregiment für
die deutschen Kriegsgefangenen sammelten und, mit Ge¬
fahr des Leibes nvi>  Lebens , deren erbarmungswürdiges Los
zu mildern sich mühten . Die Jungmannschaft , indem sie. so
weil der Kriegs beginn fie in Deutschland überraschte, frei¬
willig in di« Reihen der deutschen Kämpfer sich stellte. Her¬
nach, als der Dvester Friede :! ihnen vorübergehend ern deut¬
sches Schicksal zu verhelfen schien (zu einer Zeit also, da im
Mutterland selber die Begeisterung der Anfänge längst im
Verglimmen war ), sind fie dann in hellen Scharen den deut¬
schen Fahnen zwgeftrSmt.

Das alles ist ja nun gavefen und vorüber . Wir im Reich
wissen, daß an eine „Angliederung ' nicht mehr zu denken rst
und die Balten daheim wissen es auch. In der dem Radi¬
kalismus verfallenen Republik Eesti werden sie unter der
wohlwollenden Patronage d«r Engländer ariS  dem Lande ge¬
scheucht, vergewaltigt und ihres Besitztums beraubt . In Lett¬
land indes hoffen fie doch eine Basis zu finden, um mit den
Letten zusammen , ehrlich aufbanend und in die Zukunft
hinein wirkend, zum Wohl der gemeinsamen, schwärmerisch
geliebten .Heimat zu arbeiten . Nichts anderes wollen sie da¬
bei für, sich, als daß man ihre Sprach : , ihren Glauben , die
Pflege ihrer ererbten Sitte ihnen sichert. Gibt es auch nur
irgend einen vernünftigen Grund , warum man im Reich
ihnen das mißgönnen sollte? Diese häufig schier instinkt¬
mäßige , leidenschaftliche Ablehnung ist (neben dem parti-
kularistifchen Urtrieb der Deutschen) doch nur zu erklären
aus der — eS gibt keinen anderen Ausdruck — närrischen
Art . wie man in Deutschland trotz allen republikanischen
Errianger.schoffen noch immer die Geschäfte der großen Politik
unter dem engen Gesichtswinkel heimischer Parteigegensätze

.zu betrachten liebt . Die Balten stehen nun einmal (in der
'Form übrigens entschieden zu Unrecht) im Geruch unrettbar
konservativer Gesinnung . Also sind sie „Barone " und also
müssen sie : erb rannt werden . Mir möchte scheinen, man hätte
in Deutschland alle Ursache zu wünschen, daß diese nach
Sprache und Art uns verbundenen Balten uns erhalten
blieben, mehr noch, daß ihre Zahl durch Siedlungen sich
mekrte . Sie sind die natürliche Brücke zu Rußland , auf das
wir , nach diesem Frieden , ganz anders angewiesen sein wer-
den als bisher . Wobei ich freilich nicht an die Sowjetrepublik
Lenke, die wir in törichter selbstmörderischer Verblendung in
den Sattel gehoben haben . Sondern an jenes Rußland der
Zukunft , das nn Zeichen der Koltschak, Denikin , Judenifich —
mühselig zwar urtfc langsam , aber dennoch — sich aufzureckcn
beginnt.

Die Ststtrmg des deutschen Regierung.
■mz. Berlin , 8. Sept . Zu der Ententenoie betr. die Ände¬

rung de? Ärr. 61, Absatz 2, 'der Gerfasi .ing nimmt die Regierung
folgende Stellung ein : Die Note verlang keine Verfassungs¬
änderung , sondern nur eine authentische Feststel¬
lung,  daß der Art . 61, Absatz 2, der Verfassung nicht in Kraft
tritt , solange der Rat des Völkerbundes nicht der Vereinigung
Deutsch-Österreichs «nt Deutschland zugsstimmt hat . Diese
Feststellung enthält  übrigens schon Art . 178, Absatz 2, de:
Verfassung.

Ekemeneeau der Veranlasser!
im . Versailles , 8. Sept . Der „Temvs " teilt mit , daß die

Unterdrückung des Artikels 61 der deutschen Verfassung vom
Obersten Rat der Alliierten ans Veranlassung ClemenosauS
verlangt wurde

Dsohrtng mit der Besetzung Frankfurts.
' rr*z. Bern , 3.  Sept . Wie die „Agenre Centrale " ans Paris
meidet, werden die Alliierten Frankfurt besetzen, wenn Deutsch¬
land die Forderung aus Entfernung des Artikels 61 der deut¬
schen Verfassung «Mchnen sollte.

Die Lage in Tbrrschlesien.
Neue Bandenangrisfe.

Dz. Berlin , 4. Sept . Das Generalkommando des 6. Ar¬
meekorps me Niet: In der Rächt stießen polnische Banden in
Richtung Gedmr vor . Sie wurden im Gegenstoß geworfen.
Bei Neu-Berum wurden « naedrungene Banden zersprengt.
Angriffe östlich von Tarnowitz und Georgenberg wurden abge-
Wiagen Bei Dardwig , südlich Sulnierschütz, vorgedrunyene
Banden wurde» verjagt.

, Polnische TendenzkSgen.
mz.  Berlin , 3. Sept . Dan polnischer Seite werden in letzter

Zeit in auffallender Häufung Berichte über angebliche Gveuel-
.taten der deutschen Truppen in Oberschlesien verbreitet . Diese
'Behaupt '.'.naen können unwidersprochen bleiben, da diele ganz
n '.tenstchtlich den Zweck verfolgen, das Verhalten der deutschen
Truppen vor dem Auslände mit dem Vorwurf barbarischer

Krivgfübrung zu bemakeln und gleichzeitig einen Vorwand
für den Einmarsch  polnischer Truppen zur Befreiung der
äuget lich gequälten Bevölkerung zu schaffen. Bei der,großen
Zahl der erhoberen 'Beschuldigungen ist es nicht möglich, auf
jede einzelne mit einer Widerlegung zu antw.wten. Als Stich¬
probe möge ein« Auslese aus Berichten Krakauer Matter
dienen, worin behauptet wird , daß in Kattowltz 20 Frauen er-
stlchcn worden sein sollen, weil ihre Ehemänner am Aufftande
beteiligt waren , daß nach Erzählungen oberschlefischer Geist-
llcker mehr als 10 000 Menschen ins Innere Deutschlands ver¬
schleppt und über 6000 ins Gefängnis gesteckt worden seien, daß
in Rt-bnik die Deutschen 100 Personen , darmlter Frauen und
Mädchen, und in Großwartenberg wegen des Haltens einer
p.'lni 'cbcn Zeitung einen Arbeiter erschossen baben. An diesen
ungebeuerlicken Behauptungen ist, wie schon aus der Höhe der
genannten .Zahlen hervoioeht , nichtein Wortwahr.  Sie
zeigen klar, daß sie zugleich den Zweck verfolgen, die Unmenich-
lickikeiten des von den Ausrührern geführten Bandenkrieges,
die in den militärischen Berichten wiederholt erwäbnten hetm-
tückischcn Überfälle aus deutsche Truvpen und Niedermetz elung
ganzer Feldwachen und die Verschleppung großer Mengen
harmloser Einwohner über die Grenze zu verschleiern.

Auslirferung der von den Polen verschleppten Deutschen.
Uz. Berlin , 4. Sept . Von unterrichteter Seite wird mit¬

geteilt, daß die deut-ckren Verschlevpten bis spätestens Donners-
tagfrüh von d«r polnischen  Regierung aus -geliefert werden.

Die gemeinsame rote Gefahr!
Das Vordringen gegen die Bolschewisten in Kiew.

mz. Berlin , 4. Sept . Der „L.-A." gibt eine Meldung des
ukrainischen Poeflebureaus wieder, wonach der Widerstand
der Bolschewisten bei Pejarka gerochen ist und die Truppen
Pctljura ? im Südteil von Kiew stehen. In Karten Straßen¬
kämpfen wird eS von den Roten Truppen gesäubert.

Entscheidender Erfolg gegen die Bolschewisten
in Litauen!

mz. Bern , 3. Sept . Wie das litauische Pressebureau amt¬
lich meldet, sind die bolschewistischen Truppen entscheidend ge¬
schlagen und umzingelt . Die Bolschewisten bieten den
Frieden an . Die litauischen Truppen an der Dünafc .mt rücken
vor und stehen 10 Kilometer vor der Festung Dünaburg.

Ein Bolschewistenerfolg gegen Denikin.
mz. Amsterdam, 8. Sept . Englischen Blättern zufolge

melden die Bolschewisten einen weiteren Sieg über Denikin.
Sie brachten der Division des Generals Satnlow eine Nieder¬
lage bei und nahmen vier F reimilligen-Rsgimeter gefangen.

«
Deutschlands Teilnahme an der Londoner

Arbelterkonferenz.
Ein Erfolg der „OonckAäöration clu travail " !

Dz. Paffs , 4. Sevt . (Reuter .) Die Blätter melden: In¬
folge der von der OonkeZe-ration generale du travail bei
Clemenceau untcrncmmen -en Schritte hat dieser beim Obersten
Rat bewirkt, daß Deutschland und seine ehemaligen Verbün¬
deten zur Teilnahme an der Londoner Arbeiterkonfercnz auf-
gescrdeit werden.

Deutschland.
Ebert und Noske auf der Leipziger Messe.
mz. Leipzig, 2. Sept. Reichspräsident Ebert und Reichswehr-

ministe: Roske trafen heute oormittaz zum Besuch der Leipziger
Messe im Sonderzug von Dresden hier cm, während Reichswirt»
Aaftsministcr Schmidt' bereits feit gestern hier weilt. Mit deni
Reichspräsidentenkam Staatsmimster Uhltg  und Ministerial-
dnektor im Reichswirtschastsministcrium Müller.  Am Bahnbof
wurden die Herren vom OberbürgermeisterRothe und Vertretern
des Messeamts empfangen und in Autos nach dem Messeamt ge-
leitet, wo offizielle Begrüßung durch den Oberbürgermeisterstatt-fand. In seiner Erwiderung hob Ebert hervor, daß er gern undrcudig der Einladung zum Besuch der Messe Folge geleistet habe,
nicht nur weil dies seinem Herzenswuniche entspreche, sondern weil
er diesen Besuch angesichts der Bedeutung der Messe als Ehren.
Pflicht  angesehen habe. Er sreue sich, daß man in Leipzig gleich
nach dem Zusammenbruch wieder an dir Arbeit gegangen sei, die
nickt nur der inneren Wirtschaft, sondern auch dem Welthandel
gelte. Da die Arbeit die Quelle aller Kultirr sei, werde die Welt
bald wieder erkennen, waS Deutschland in kultureller Hinsicht zu
leisten vermöge. Die Welt werde aber auch erkennen, daß sie die
deutsche Industrie und den deutschen Handel nicht entbebren könne,
rmd sie werde einsehen, daß es Torheit sei, den Versuch zu machen,
Deutschlandvon friedlicher Mitarbeit auszuschließen. Von allm
Hemmnissen, die sich dem Aufbau cntgeqenstellt-n, müsir man vor
allem eines überwinden lernen, nämlich °>U Verzagtheit, die sich
noch in weiten Kreisen geltend mache. Geling« dies, dann könne
man getrosten Schrittes weiter marschieren. Diese Ausfiihrungm
fanden lebhaften Beifall. Dr. Müller gab sodann einen geschicht¬
lichen Überblick über die Messe. Geh. Kommerzienrat Rosenthal be¬
richtete über die Informationsreise durch das neutrale Ausland und
stellte fest, daß die Arbeiter m der Messe - Industrie durch-
aus arbeitswillig  seien und die Broduktion mit größter An¬
spannung zu fördern wüßten. Der sächsische Minister des Innern
üb'ig überbrachte Grüße der sächsischen Regierung und sprach die
Hrffnimg aus, daß, wenn die seelische Erkrankung un¬

seres Volkes erst überwunden sei, der  Aufstieg
trotz  aller Schwierigkeiten von statten gehen werde. Hieran sch' aß
sich ein Rundgang des Reichspräsidenten durch verschiedene Messr»
häuser, während Noske sich ,u einer Truppenbesichtignug begab.

Ein neuer Enkel des frühere » Kaisers.
Dz . Berlin , 4. Sept . Die Blätter zeigen die Entbindung

der früheren Herzogin Viktoria Luise von Borunjchweig von
einem gesunden Knaben an.

Die Braunschweiger „Unabhängigen" fdrawSen!
mz. Braunschweig, 3. Sept . Wie die „Braunschweigec

Lantesztg ." meldet, zogen die Unabhängigen heute ans der
Landesversammlung mit der Begründung aus , oaß die
Landesversammlung dadurch gegen den parlamentarischen
Anstand verstoßen habe , daß sie dir Führ « d« Unab¬
hängigen nicht habe gu Worte kommen lassen.

Ausland.
Holland.

mz. Rener englischer Gesandter. Land »«, 3. Sept. (Rentein)
Sir Robert Graham ,st zum britischen Gesandten in Holland er¬nannt worden.

Schweiz.
mz. In das Sekretariat des BSlkerbnndeS berufen.

Bern,  3 . Sept . William Martin  hat seine Stellung als
Chefredakteiii des »Journal de Geneve" niedergelegt, um in
das Sekretariat des Völkerbundes einzutreten.

Frankreich.
Dz . Wiedereinführung der Brotkarte ! Paris, 4. Sept.

Wie das „Journal " erfährt , beschäftigte sich die Regierung
mit der landwirffchaftlichen Frage . Nach Anhörung eines
Berichtes von Vertretern der Landwirtschaft gab sie zu ver¬
stehen, daß die Brotkarte nach Durchführung der Wahlen
wiÄer eingeführt wird.

Rumänien.
mz. Der Cxkronprinz als sozialdemokratischerKandidat! Ber¬

lin,  2 . Sept. Die Blätter melden: Der rumänische Kronprinz, der
wegen seiner bürgerlichen Heirat gemaßreqelt worden war, hat sich
nach einer rumänischen Zeitung zu den >m Oktober ftattfindenden
Parlamentswahlen als 'ozialdemokritischerKandidat ausstellen
lassen. Der Kroprinz reist jetzt an die russisch-rumänische Front,
um dort antimonarchistische Reden zu halten.

Amerika.
Dz. Farbstoffe aus Denffchlanb. Washington.

4. Sept . (Reuter .) Das Kriegshandelsrmt e :ließ eine Ver¬
fügung, wonach die Einfuhr einer solchen Menge von Farb¬
stoffen aus Deutschland erlaubt wird, damit der Bedarf der
amerikanischen Fabrikanten fiir sechs Monat : gedeckt wird.

Dz. Die Arbeiterfrage. Washington.  1 . Sept. (Regler.)
In einer aus Anlaß des amerikanischen Arbeiter»aoes an die Ar-
beiter gerichteten Botschaft teilt Wilson mit, daß in kurzem eine
Konferenz der Vertreter der Arbeiterschaft und der Industrie ein-
b«!iisen wird, um grundlegende Mittel zur Besserung der gesamten
Beziehungen zwischen Kapital und Arbeitern zu beraten und dir
Frage der Arbeitslosen aus eine neue Grundlage zu stellen.

mz.  Arbeiters »rderungen im Staate New Dork. Amster¬
dam,  3 . Sept Dem Pressebureau Radio zufolge drang der
Arbeiterverband des Staates New Dork bei GomperS auf die
Aufhebung aller Streiks für die Dauer von sechs Monaten
und auf die Steigerung der Erzeugung in allen notwendigen
Industrien.

mz. Bon der mexikanischen Grenze. Wasbington,
3. Sept . Di-e Associated Preß berichtet aus Laredo : Zwei
amerikanische Fliegeroffiziere , die an der mexikanischen
Grenze patrouillierten , wurden von Mexikanern beschossen.
Einer wurde verwundet.

mz. Wilsons Redereis«. Amsterdam, 81. Aug. Dar Presse-
bureau Radio meldet aus Washington: Das Programm sin die
Voitragsreise des Präsidenten Wilson ist veröffentlicht worden. Der
Präsident fährt am 1 September von Washington ab und kehrt
am 30. September zurück. — Wilsons Gegner im Senat haben
eine Entschließung eingebracht, in der erklärt wird, der Senat sei
der Ansicht, daß der Präsident in Washington bleiben »nd
sich seinen Pflichten in bezug auf die Arbrrterichwierigkeitenu "
Herabsetzung der hohen Lebensunierhaltskostenwidmen möge.
Der SenatSauSschußfür auswärtige Angeleqenheiten hat weiter«
Abänderungsanträge der Senatoren Johnson, Mosrs und Fall an-
gencmmen, und zwar wie bisher mit neun gegen acht Stimmen. —
Den englischen Blättern vom 23. August zufolge wird die Rundreise
des Präsidenten Wilson durch die Bereinigten Staaten 26 Tage
dauern. Der Präsident werde 50 Reden halten. Die Reise begänne
am 3. September. Wilson werde seine erste Rede m EolumbnS
halten.

mz. Prüfung der Ausgabe» und «nfprgchr WissoaS. «mster-
dam,  1 . Sept. Presscbure.ru Radi» meldet aus Washington, daß
der GeldbewilligungSauSschuß die Ausgaben Wilsons für die ame-
Titanischen FriedenSdelegwrten einer Prüfung unterziehen und Ein»
«Hinten fordern werde, bevor er die nachträglich verlangten
825 000 Dollar bewillige. Desgleichen besteht die Ansicht, ein«
Untersuchung über den von Wilson geforderten Hundertmillionen-
Dollar-VerteilungSfondsanzustellen und Lansing zu ersuchen, eine
Erklärrmg darüber abzugeben.

Südamerika.
mz. Sin Tenerungsstreikin Chile. Amsterdam,  2 . Sicht.

Die „Times" melden aus Valprraiso, daß in ganz Chile als Protest
gegen di« Teuerung jegliche Arbeit ruht._

Berliner Notizbuch.
Berlin , Mitte August.

„Berlins ".
So heißt Berlin auf itaKenffch. Dr uns mit Italien be¬

reits ausgezeichnete Beziehungen verbinden, dürfte man an
einer Umt-rusr von Spvee-Athen in diesem Sinne um so
weniger Anstoß nehmen , als die Stadt tatsächlich von Tag zu
Tag mehr ein italienisches Gepräge gewinnt. Von den
Fenstern regnen die sterblichen Überreste halbverzehrter
Birnen , Stratzenhändler säumen bis in die allertiefste Nacht
den Fahrdennm (d«« Hartnäckigen gehen nicht vor 2 Uhr früh
nach. .Haufe) und von allen Enden tönt Musik. Vor einem
K»nf>MUs im Westen konzertiert ein beliebtes Straßentrio;
eS sst bereits so populär , datz eS zum guten Ton gehört, dieser
Korsomusit zu lauschen, und die Fremdenftchrer , die noch recht
spärlich zu tun haben, vergessen niemals , den Gast zu einem
dieser Freikonzerte zu geleiten. Auf den Tellern vor den
Musikanten liegen Markscheine, und jeder Zweite fühlt sich
verpflichtet, anstatt deS entwerteten Groschen auch sein: Mark
aus — den Teller zu legen. Insbesondere lut das der
Fesmde , und der Fremdenführer hat einem unkontrollier-
baren Gerücht zufolge seinen Anteil an dieser Gabe. Dreh-
.orgeln, Geigen, Flöten . Klarinetten , Mandolinen , Gitarren,
selbst eine Harfe, dann ein Violoncell, etliche Hand- und noch.
m«chr Mundharmonikas krächzen, schluchzen, quietschen unab¬
lässig durch die Stadt , vom Ave Maria zum letzten Walzer
hallen die Straßen von mehr oder minder mißhandelten Jn-
strumentwi . "̂ «nn einem gar nichts mehr einfällt , setzt er
»ich i“ v . .en eines Haustores und singt mit bewegt
lerg!. akii' . letzte Rose . . ." Wen das nicht rührt,
*&. fit schon ganz verjWckte» ßttnüte » ! Ab 11 U&c rö &ttö

gibt's dann oft ein Freilusttänzchen zur Straßenmusik . Ganz
italienisch! Rur eben : eS fehlt das Eingewurzelte , fehlt
die selbstverständliche, die richtige Farbigkeit . Und ich fürchte,
dieses Berlin , daS sich täglich musikalischer, täglich italienischer
gebärdet und in die Straßen , die gar nicht dazu passen,
Volksszenen hineinkomponiect , wird doch nie ein richtiges„Berlins " werden.

Berufswahl.
Wer bis zu einem bestimmten Zeitpunkt nicht in Berlin

ansässig war , darf , wenn er danach an die Spree gekommen
sst, keine Arbeit bekommen. DaS ist unangenehm , denn eS
lebt sich jetzt recht ruhig und fast angenehm tu Berlin , das
Zuzug wohlweislich ferne hält . Aber man weiß sich zu helfen.
Die Zugereisten haben sich gar nicht so sebr um die Arbeit;
sie werden freie Händler . Zigaretten und Schokolade sind
oic führenden Artikel. Wer dt: Berge von Tabak sieht, die
allüberall angebolen werden, dem wird um die Tabakver-
sorgung des Deutschen Reiches für die nächsten zehn Jahre
trotz aller behördlichen Notschreie nicht mehr bang Schokolade
'.rächst auf den Bäumen , und Sonntags , wenn alle Läden
feiern , blüht das Geschäft der Straße . D t§ wäre ein schöner
Kavalier , der seiner Braut nicht wenigstens ein« Tafel däni¬
scher, schweizerischer, hoüändischier oder amerikanischer
Schokolade für 0 M. kaufte. So haben die Ungebetenen und
Unwillkommenen eine Lösung gefunden ; Arbeit bekommen
sie ja keine: aber sie Haber: eine Berufswahl getroffen, die sie
vor Unannehmlichkeiten schützt und ihren Mann nährt.

?Ser nicht handeln will , musiziert . DaS Anlagekapital
amortisiert sich„spielend", und unter 20 M. tin Tag geht kein
Arien nach Hause. Sollt : da kürzlich ein jüngerer Mensch
als Bureaudiener eingestellt werden. „Wat", bläht er sich ent¬
rüstet , „acht Stunden Arbeet ! und 200 M. im Monat ? So
ie&a Sch aus , Ls geh' ich auf dch Straße und mache Muschel

Det trägt das Dreifache !" Was für ein Instrument er denn
spielen wolle? Ja , das wisse er noch nicht; vielletcht Man¬
doline. So ; ob er denn Mandoline könnet — I wo! Aber
das lernt sich. — Alles, was einen Haustürschlüssel von einem
Baßschlüssel nicht unterscheiden kann, geht auf die Straße und
auäkt und fiedelt und zirpt und bläst. Berlin ist eine musi¬
kalische Stadt ; und Zuzug wird strenge fecngehalten.

Die lit ^starische LebenSmittvIkärit «̂
Mt den Berliner Lebensmittelkarten hatte es eine eigene

Bewandtnis . Sie wurden noch mehr gefälscht als andere,
und so gab eS bald mehr Berliner Brotkarten als für Brrlin
bestimmtes Brotgetreide . Was nicht gefälscht wurde, d >S
wurde gestohlen, und die Behörden zerbr-rchen sich die Köpfe,
wie man diesem Unheil begegnen könnte. Dt kam irgendetne
Stelle auf die glorreiche Idee , den Brotkarten ein Stichwort
aufzudrücken, und damit N'ckt etwa auch dieses Stichwort
gleich wieder respektlose Fälscher fände, wählte man Namen,
vor denen selbst die Frivolität eines Spitzbuben Halt machen
muß . Weil wir aber nicht mehr kriegerisch, sondern wieder
ein Volk der Dichter und der Denker sind, so bekam auch die
Brotkatte ein literarisches Stichwort , und man bekommt jetzt
in Berlin Brot nur unter dem Protektorat von Goethe, Schiller,
Klopstock. Wer nre sein Brot mit „Klopstock" aß , der kennt
euch nicht, ihr Schiebermächte. ES soll aber doch ganz Ver-
worfene gegeben gaben, die daS System der Stichworte durch¬
schaut und danach ihr jetzt doppelt verwerfliches Beginnen
fortgesetzt haben. Diesen Unholden ist eben nichts heilig!
Vielleicht versucht es die amtliche Stelle , die das tägliche Brot
mit der klassischen Propaganda zu vereinen strebte, einmal,
den Lebensmittelkarten die Namen von Filmlieblingen auf¬
zuprägen . Vor dem Stichwort Henny Porten müßte doch die
verbrecherische Hand esla&atea :. denn etwas ijt auch de»
HartLMtenzst fei % .. . Ai. Pk- '■»
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Wiesbadener Nachrichten.
AngeftellLen-HeimstStten.

Ru» dem ^ Geschäftsbericht der Gemeinnützigen Aktien'
Oesrllschrft für Angestellten-Heimftätten entnehmen wir
folKc.kde Einzelheiten : Die Gründung »er Gagsich ist am
M. August 1918 vnllzoyen und damit gewinnt der Plan.
Heimstätten für Angestellten zu schaffen, endlich festere Ge-
statt. DaS gesamte Aktienkapital von 2 Millionen Mark ist
von den Angestelltnr-Berbänden ge^ ichnet worden. Durch
die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse nach der
pchittsthen Umgestaltung unseres Vaterlandes ist die, Aktien-
Kesellschaft in der Ausgestaltung ihres Arbeitsplanes stark
gehemmt worden. Voraussetzung war ja , daß die Baukosten
nach dem Friedensschluß höher sein würden als die Frtedens-
b«ulosten, und es war vorgesehen, um in dieser Zeit eine
Bautätigkeit zu ermöglichen, Zuschüsse zu den Baukosten von
dem Reiche, vom Staate und von den Gemeinden zu erholten,
mit deren Hilfe man die Herstellung einer großen .Zahl von
Wohnungen erhofft. Entgegen aller Erwartungen sind die
Baukosten indessen auf mehr als 400 Prozent der Friedens¬
baukosten des Jahres 1914 gestiegen und unter diesen Um¬
ständen ist natürlich an ein« umfassende großzügige Bau¬
tätigkeit nicht zu denken, zumal auch die Behörden in Anbe¬
tracht der starken Preissteigerung mit der Bewilligung von
Baukostenzuschüssen äußerst zurückhaltend waren . Trotzdem
hat die Aktien--Gesellschaft ihre Organisation m der ver¬
flossenen Zeit gründlich ausgebaut und durch die Bildung
von Ortsvereinigungen für Angestellten-Heimstätten und
Tochtergesellschaften den Grnnd zu weiterer umfassender
Arbeit gelegt. Tochtergesellschaften bestehen in Stuttgart,
München. Altona, ftir Groß -Berlin , Stettin , Groß -DreSden,
in Münster in Westfalen, m Thüringen lSitz Gotha ), in
Breslau , Kottbus , Freiburg i. Br . und für Siemensstadt . In
einer größeren Zahl anderer Orte steht die Bildung von
Lochtergriell schc>ft en bevor. Vereinzelt ist den Bestrebungen
irr Aktien-Gesellkchaft settrnS der Gemeindeverwaltungen
nicht das rechte Verständnis entgegengebracht worden, doch im
allgemeinen hat bereitwilliges Entgegenkommen die Arbeit
erleichtert.

Bis zum 31. März 1818 waren die GernSinnützigen
Aktien-Gesellschaften Stuttgart mit 50 088 M. Kapital,
München und Altona mit je 200 000 M. Kapital gegründet.
In München und Stuttgart sind alle Vorbereitungen beendet,
um mit dem Bauen beginnen zu können; eS bedarf nur noch
der förmlichen Zusicherung der Baukostenzuschüsse, um den
Baubeginn ei nzuletten . Recht gute Arbeit konnte in Altona
geleistet werden. Dort sind nach Übereinkommen mit de:
Stadtgemeinde 54 Einfamilienhäuser des Genreinnützigen
Bauvereins Altona übernommen, und ferner ein Gelände,
das für 802 Einfamilienhäuser und für 5 Heime für kleine
Familien mtt zusammen über 200 Wohnungen Raum bieten
wird Durch Zusammenarbeiten mit der Studtgemeinde und
nach Verhandlungen mit dem Herrn Stautskommissar für
das Wohnungswesen ist zu hotten, daß 454 Einfamilien¬
häuser und 2 .Seime stir fleine Familien mtt rund 60 Wah¬
rungen vollendet werden können. Die Bauausführung hat
bereits begonnen. Wenn das Mißverhältnis zwischen den
wirklichen Baukosten und dem rentierlichen Bauanfwand dis
Regierungsbehörden nicht veranlassen sollte, die Gewährung
von weiteren Bcmikastenzuscküssenzu sperren , werden im
Laufe des Geschäftsjahrs 1918/20 eine erfreuliche Menge
von Wobnungen heraeftellt werden können.

Über die Delechung der von den Tochtergesellschaften zu
bewirkenden Bauten ist eine Vereinbarung mtt dem Dirä-
torium und Verwalttingscat der ReichSverficherungsanstalt
für Angestellte zustande gekommen, die zum Teil noch der
förmlichen Genehmigung durch das Direktorium und durch
die Regierung bedürfen wird. Nach den Bestimmungen wer¬
den Hvpc-lbekendarlehen zum Zinssatz« von 4Mt  Prozent , tm
günstigen Falle von 33/t Prozent gewährt . Mit dem Direk-
tornrm und VerstalttingSrat der R. f. A. ist ferner ein«
Einigung darin erzielt Warden, daß auch Kommunaldarlehen
an Gemeinden oder Gemeindeverbände erwirft werden
Dunen . Außer d' esen hervorgehobenen Vereinbarungen find
noch eine Reibe Abmachungen finanzieller Art getroffen , um
die Bautätigkeit zu erleichtern.

Um die Arbeit auf eine möglichst breite Grundlage zu
stellen, hat die Aktien-Gesellschaft mit der Rheinischen
Wohmrngtfürso ge G. m. b. H. und mit einigen anderen
Sietelungsoesellschoften eine Vereinigung zur Bildung
von Arbeitsgemeinschaften in Aussicht genommen . Es
find ave 9*0 Bereitungen getroffen worden, um sofort imt
großzügiger Arbeit beginnen zu Dunen , sobald die Verhält¬
nisse einigermaßen geklärt find.

— LiefrrungSzuschläge für Getreide. Wie der Kommunal-
tatcmfc kür Getreideversorgvng mitteilt , sind durch draht¬
liche Verfügung der Reichsgrtreidestelle die Getreides?reise
für dir Ernte 1918 erhöht worden. Für alle bisher getätigten
Abllef-rrungen für Brotgetreide und Gerste sowie für alle
Lieferungen bis Ende September erhalten die Landwirte
einen LwferungSzuschlag von 15 M. der Doppelzentner , für
alle Lieferungen in der Zett vom 1. Oktober bis 15. Oktober
7ch0 M. per Doppelzentner. Für die bis Ente August ge¬
tätigten Lieferungen werden die Lieferung - Prämien voraus¬
sichtlich unmittelbar ausbezahlt , während eS beabsichtigt ist,
die späteren LieserungSprämien in eine gemeinsam« Kaffe
fließen zu lassen, um dann gleichmäßig verteilt zu werden,
da die Zeit des Ausdrusches nicht in der Macht deS Land»
fewöä liegt.

— Volks*bend im Knrgarte ». Der gestrige Volksabend
un Kurgarten , dyc als billiger Tag auch den breiteren
Schichten der BcwAkerung zugänglich war, brachte mtt rund
11 000 Besuchern den größten Andrang, den jemals die er¬
folgreichen Deranstaltu 'igen der Kurverwaltung zu verzeich¬
nen hatten . Das Doppelkonzett wurde vom Kurorchestec und
der Kapelle des Wresbadener Dcujikoereins auSyeführt . Viel
Interesse und Bewunderung fand auch das große Fererwerk,

»egen 9 Uhr abgebrannt und dessen wirkungsvollste
Nummern durch iautrn Beifall ausgezeichnet wurden

— Srenoednnng der evangelischen Kirche. Der Erste
Allgemeine Deutsche EvangelischeKirchentag h rt am Dienstag
ferne Beratungen in Dresden ausgenommen. Verschieden';
lvruppen bearbeiten den umfangreichen Stoff für eine Neu-
crdming der evangelischen Kirche, u. a. die Synodal -Grupve
wrt 102 Mitgliedern , die VerernS-Gruppe mtt 75 Mitglie¬
dern . von denen 25 Theologen und 50 Nichttheologen sind,
darunter 12 Frauen und 10 Angehörige des Arbeiterftandes,

\*,rr,toSifcf* Gruppe von 18 Mitgliedern , ein« kirchen-
^sst^ Eirsche Gruppe ist) und eine ausreichende Gruppe von
IG ^ stglaedern. darunter IS Frauen , 10 Arbeiter , 2 Kirchen-
ttchtsleyrer , 3 Parlamentarier und 3 Journalisten.
x Drunntwrin -M- nopol-Gesetz tritt am 1. Oktober
^ ß- m Kraft . Das Branntwein -Mmopolaytt ist durch Der-
T̂ ^vng Vvm 11. August d. I . «reichtet worden. Brannt-

^ Klein-, Obst- und Abfindungsbrenamreien , der bis
September d. I . erzeugt wird, muß gemäß der Ber-
vom 24. Februar 1917 an die von der Süddeutschen

^ "^ nkradustr-ie « richtet«» Lammetfteüen abgLliesört wer«

den/ Branntwein , her nach dem 1. Oktober d. I . in Abftn-
dungSbvennereien, die nicht mehr wie 4 Hektoliter Alkohol
im Jahr Herstellen, erzeugt wird, , darf von den Erzeugern
ohne weiteres zurückbehalten und gegen Entrichtung des Fcei-
aeldes von 1 M. für das Liter Trcnkbranntwein verwertet
werden. Abgesundenc Obstboennereien, die mehr als .vier
Hektoliter Alkohol im Jahre Herstellen und Verschluß-Obst¬
brennereien müssen nach § 55 Ziffer 3 der Grundbesttmmuli-
gen zum Gesetz über das BranntN >ein -Monopol bis zum
1. September d. I . bei dem zuständigen Hauptsieueramt einen
Antrag auf Befreiung von der Pflicht zu: Ablieferung des
Branntweins stellen. Die zleichea Bestimmungen gelten auch
für Kvrnbrenner , d. h. solche Brenner , die ausschließlich
Roggen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder Gerste veracbeitecr
und nicht Hefe im Würzeverfahren Herstellen.

— Deutsch-amerikanisches Liebeswerk. Mit der Post «ms
Amerika sind uns zahlreiche Zuschriften zugegangen oder
zur Verfügung gestellt worden, in denen ehemalige Wies¬
badener darauf aufmerksam machen, daß von den Deutsch-
Amerikanern in den Vereinigten Staaten umfassende Maß¬
nahmen getroffen werden, um ein großes Liebeswerk zur
Linderung der Rot in Deutschland vvrzubereücn . Hilfs¬
akttonen sind geplant und in großen Ausrufen fordern die
Rutsch-amerikanischen Zeittingen in den vorzugsweise deutsch-
sprechenden̂ Gebieten der Vereinigten Staaten auf , schnelle
unh reichliche Hilfe zu bringen . Entsorechende Versamm¬
lungen, die zur Bildung von Komitees führten , haben bereits
stattgefunden. Pfarrer Dr . P . Ilgen von der United Lutheran
Thurch in Amerika schreibt uns aus Lawrenceburg (Jnd .),
daß daran gedacht wird, 35 bis 65 Millionen Dollar für
Deutschlands Notleidende auf diese Weise aufzubringen.

— Der Briefverkehr mit dem Balkan . Nach Bulgarien,
Griechenland sowie der europäischen und asirtischen Türkei
sind gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen jeder
Art auf Gefahr des Absenders von jetzt an zugelassen.

— Das Leichensingen der Lehrer . Nachdem eine Kicch-
schullehrer-Versammlung in Magdeburg als Unterabteilung
des Preußischen Lehrervereins einstimmig die Aufhebung des
Lcichengesanges beschlossen hatte, hatten die Kreislehre cver-
ein« in Nassau, wo das Leichensingrn noch vielfach üblich war,
gestützt . auf diesen Beschluß, die wettere Ausübung des
LeichensirgenS, d. h. die Einübung und Vorführung von
Schülerckören bei Begräbnisfeiern ., verweigert . Gegen die
Abschaffung des Leichensingens hat nun in verschiedenen
Orten eine scharfe Stellungnahme der Gemeinden eingesetzt,
die geeignet ist, das gute Einvernehmen zwischen Kirche und
Schule und zwischen Schule und Gemeinde zu stören. Der
KreiSleh, erverein Oberlahn und der Vorstand des Organisten-
und Kantorenvereins im Regie cungsbazirk Wiesbaden
nahmen gegen alle Maßnahmen , die auf eine Wirderein-
führnng oder eine Beibehaltung des Leichensingens hinzielen,
scharf Stellung und bezeichnen diese Einrichtting als überlebt
und einer längst, entschwundenen Zeit angehörig , in welcher
der Lehrer noch höriger Diener der Kirche war . . Es sei der
übriggebliebene Rest der niederen Küsterdienste, die einst auch
die nassmnschen Lehrer verrichten mußten . Das Leichen¬
singen benihre kein Dogma oder einen Grundsatz der Kirche.
Seine Beseittgung könne deshalb auch der Kirche keinen Ab¬
druck: tun . Daß auch ohne Gvabgesang eine Beerdigung feier¬
lich und würdig verlaufe, beweisen die Beisetzungen in den
großen Städten . Nach dem allgemeinen Recht sind di« Lehrer
zu dem^Leichenstngen nicht verpflichtet; denn in Nassau be¬
steht keine organische Verbindung zwischen dem Schul- und
Kirchrnamt . Und die im Jahre 1914 auf Anregung des Kon¬
sistoriums unter Billigung der Regierung von einer Anzahl
Kirchengemeinden und Zivilgemeinden geschlossene organisck)«
Vettindung erkennt die naffauisch« Lehrerschaft nicht an;
denn sie ist eimnal in Wideri'v.uch und unter dem lebhaften
Protest eines großen Teiles derselben geschlossen worden und
hat auch infolge der Störungen des Krieges keine Gesetzes¬
kraft erlangt . Zudem hat die Regierung in den letzten, fünf
verflossenen Führen für die jüngeren Organisten nie die Korr-
seguenzen daraus gezogen. Da aber von den Genremden di«
RechtScnffsaffungvertreten wird, der Lehrer sei in seiner
Eigenschaft als Orgarnst verpflichtet, den Leichengxfang zu
leiten, soll diese Rechtsfrage durch Anrufung der Vorgesetzten
Behörde geklätt weiten Auf Grund der Reckstklage hat die
Regierung für Wiesbaden duvck, ein; Verfügung vom In ui
dieses Jcchres die Lehrer ausdrücklichvon der Pflicht zur Be¬
gleitung der Leichen entbunden.

— Unfälle. Im Hauptbahnhof stürzte ein« 72 .Jahre
alte , an der Rheinstraße, wohnende Frau so unglücklich über
einen Koffer, daß sie schwere Verletzang-n dadontrug . — In
dem Restaurant -Schühenhaus " kam ein in der Moritzstrotze
wohnender, 38 Jahre alter Mann beim Transport eines
Fasses ebenfalls ^ nicht unerheblich zu Schaden. In beiden
Fällen mußte die Sanitätswache benachrichtigt werden. —
Seinen Verletzungen erlegen  ist im Krankenhaus
der Raim , welcher dieser Tage von Igstadt aus den Weg die
Eisenbahn entlang nach Erbenheim emschkug und in der
Dunkelkett die Böschung hinabstürzt :.

- Album -vn Mrsbav -n. Z,n Berlag von Moritz u: MLriz-l in
Wiesbaden erschien soeben in eleganter Ailsführung ein Album von Wies-
bnden Dasselbe enthalt 34 malerische Bilde- nach lllnstlerische» Original-
ausnahmen auf Mattkunstdruckpapier in der Größe 31 v 24 Zentimeter.
Darunter -in- zwei Seiten umstrende Eesamtanstcht brr Stadt sowie 14
Ansichten des Kurhauses. Das Werl wird besonders iür Kurfremd« «in«
schon« Erinnerung an den Aufenthalt in unsere- Stadt fei».

vorberkchte Sb«r Bortröge und verwandte ».
Wunsch de- Herrn « eneral M-ngin

mt«n wi«« r in der Aal , «m 13. Seplemh-r dis 7. Oktober nachfolaeude
Vorstellungenstatt: lb. September: ..Lohenqrin" 20 : ..Hoffman», Er-
öhlunzen , 21.: „Oberon 23.: ^Zauberflöteh "ö.: ..Götterdauimerung- ,

28.. ..Tannhauser , I . Oktober: „Meistersinger- . 3 : „Salome “ 5.: „Nosen-tocaliet-, 7.: „Ariadne auf Raxos" " ^
" Kurhous. Der am letzten Samstag mit jo grobem Beifall aufae-

vommale Tanzabend .Om Reiche Terpficheres", ausgefuhrt von II Domen
und I!> Kindern der Balletts des Rasfauifchen üandestheaters unter Mit-
nirrung der Solotanzerm Hildegard LalMnun , wird morgen Freitag zu
Brlk,pr-i,en wiederholt Beginn oünktlich atnmas 8 Uhr. Bei ungeeigneter
Kltterung fofleu die lenze aus und es findet nur Abonnementskonzert
des Kiirarchesters statt. — Kommende» Samstagiivens S Uhr findet im
Kurgarten «in Operettenabend statt. Ls aelangiM nicht nur die poou-
larsten Stell«, au, den bekanntesten Operetten durch das Kurorchefter zu
Gehör, sondern ste werden auch dniftellerifch wiedergeqeben. Hierzu find
Kräfte des Frankfurter Opernhauses gewonnen>vo:oen. Di- Kiinftler haben
ein kehr abwechslungareiches Programm aufq.'st-llt. das Soli , Duette und
Terzette aus den Operetten „Der Bogelhaudler" .Die Rose onn Stambul".
„Der Graf oon Luxemburg", „Dr-im-iderliiaus“ ,Zige»»oro-» on", „Fleder¬
maus". „Wolzertraum" ufw. aufweift. Bei Ungünstiger Witterung findet
der Abend im , rosten Saale statt. In diesem Fall mülf-n di- gelöst«,
Karte» gegen Saalkaite» umgetaufcht werden.

Wiesbadener BergnügangsdStznen « nd Lichtspiele.
Rh-instraste 47, bringen ab heut« da« Sen-

ationslchauspiel„Der gleitende Schatten" in 3 Akten. Di« Snnptrollen
stnd durch die nord>sch«n Künstler Ldird Pstlander »nd Anton , . Berdter
vertreten. In dem Lnstsptel„Dickchen ist tugendh.'?-" spielt Oskar Stribold
di« Ha»ptroll«.

Aus dem Landkreis WiesbsÄen.
wo Biebrich, 4. Sept. Dis F « ldjngd  in unserer Gemarkung soll
1. Novemberd. I . ab aus die Dauer von 9 Jahren verpachtet werde».

— Der stSdtische Kübnerhos  wird aufgegebrn. Die 42 Hiihner
-nd 2 Hahn« werden «m Eamstognackmitlagtm städtischen Bauhof meist-
b,elend «ersteigert. — Kartensrei werden hier »i ;t Waggons Kartoffeln,
welche der Stadt oon der Kreiskartoffelftellr iideewtofen worden waren
und welche während de, Transportes unausehnlich geworden find, zum
Peethe ««, IS PH stir da» Bst»»» i» de» Läden ob̂ edn».

rec Dotzheim, 3. Sept. In der letzte« Zeit ist, nach einer Bekaunp
machung oon BürgermeisterEporkhorft, mehrfach vocgek iMMLN, dstz iitzer
Feld- und Holzdieistühlen betroffene P- rionen v»n den Hunde» der Feist»
bütcr nnnefastt wurden, weil sie ,u flüchten oersuchten oder lich zur Wehr
fetzt«,. Es wird daher öffentlich aufg-fordert, ich zegebenenfaü» ruhig z»
verhüten, bis der betrepend« Fekdhuter heranklun-nt , >« I» dem Fnll»
nichts von den Hunden zu befurchten fei. — Die Miichlent« fordern dahier
eine Erhöhung oer mit ihnen vereinbarten Sätze um fast 200 Proz. <?,
wird daher das Abholen oer Milch Lurch Träger bei der Lebenmattte»-
kommiffion in Erwägung gezogen. — Rach Ablauf der Lebensmittelkartesoll
hier das seste Kundensystem zur Einführung gelangen.

FC - Flörsheim, 3. S,pt . In einer hier abgrhaltane» Raiffeisen»»»'
I-mmlung wurde Hervorgel,obendast die Rois;eil..-n>entral« Frankfurt »»»
der Bewirtschaftung des Getreides für den KemmirnnloerbaudWimsSnde»»
Laud zurückgetreten ist. Es war von dem genannien Kommuualoerbanh
der Vorwurf erhoben worden, die Raiffeisen'Genoss'nschast hätte m
Kcmmunalverband 90 OCKJM. verdient. Ties fei nicht der Fall, Raiffeik»
Hot dagegen 18 svv M. Sackgeld eingebüstt — Als ein besonderes Zeichen
der Zeit wurde bemerkt, dast durch Diebstähle und Mankogewicht tm letzte»
^ahre die Bahn an die Raiffeifenzentrale in Frnkfurt allotp. 100 000 M.
Schadenersatz zu zahlen hatte

Berliner Börse*
Korso vom 3.

Dir,
8
7
6

12
9
7
7
5
6*4
8,68

Bank -Akt fern
Berliner Handelsges.
Commerz.*u. Disc.-B.
Darmstfidter Bank , •
Deutsche Bank . . . .
Disconto-Commandfc
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbsak.
Nation.-B. f.Deutsahl
Oesterr. Kredit-Ansfc
Reiehsbank.

Iü »/S
XS0 . 75
120 . 7500.00
10L .7L
152 .00
127 . 50
110 .50

99 . 75
117 .50
148 12

Iudustrie -Aktien
20
15
18
14
12
12
30
22>/ai«
7>/a

15
10
7
0

12
35
808
20
12
12
30
10
10
28
6
7

12
12
25

Albert, Odem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg -Number,
Allx. Eleklr.-Gea . ..
Bergmann, Elektri». .
Bad. Anilin u. Lsüs
Bismarek-Hiitte . . . ,
Becbumer GuOstahl .
Brauerei ScbultbeiS .
Buderus Eisenwerk«
Beton- tt. Monierbau.
Deutsch-Lux. Berew.
Deutsehe Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Elekt.
Donuersmarck-Hütte
DQr'kopp, Bielef. 11..
Dtseh. Walk. u. Mus.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erd-51-Ges. .
Elberfelder Farben '.
Escbwciler Bcrgw. . .Friedrichshütte . . . .
Feiten & tluiileaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw. .
Geleenkirch. Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerk.
Harpener Bergbau .
Hindr. AuUermann .

00 .00
203 .75
ltSS.12
168 . 12
130 .00
323 . 50
203 .00
174 . 50
24 . 30
130 . 30
155 .00
149 . 25
182 . 00
255 . 00
184 . 50
283 . 50
198 . 50
199 . 50
292 .00
287 . 50
239 . 50
315 . 0000.00
142 .00
250 .00
174 . 00
192 .0000.00
165 .00
153 .00

Septem&er 19I&
Dir.
3 Hotaeniehavcrit * . . ,39 Bösch Eisen u. Stakt

22 Ilse Bergbau.
12 Königs-u. LauraiäSKe
7 Kali Aschersleben . .

17 Kostheim CeUuIes®. .
15 Kronprinz ttetaliL . ,
8 Lahmerer u. Co. . ,.

20 Laucbhamraer.
12 Lindes Eiemaaebiaes
20 Ludwig Loewe n. Co.
18 Mannesmann Röhren
5 Oborwthiea.Kisenbad.

14 . Sie. lull.
17 , Kokaw. .
14 Orenstain n. Keppel
20 Phön.-Bergb.u.Hütts20 Perzellanl . Kahla . . .
15 Besitzer Zuckerralf . .
12 Rhein-Nasa. Berg« . .
12Va Rhein. Stahlwerk« . .
9 Riebeck Montan . . . .

15 Roinbaeher Hütten « .
0 Rhein. MetallwarcttL

20 Sachsenwelk . .
3 Scbuckert Elektra . .

12 Siemens u. Halake . .
6Vi Südd. Eisenbahngae.

20 Verein. GIanzstoH-7.
20 Varziner Papisrfabr.
15 Verein. Cöln-Rottw. .
10 Weüer -ter -MeerCh.F.
10 Westerrereln.
15 Zellstoff Waldhoif . .

Bamb.-Amer.-Raketf.
Hanaa-Damplschitf. .
Norddeutscher Lloyd
Sohastung -Eiaeab. . .
Türk . TabakrecM.
Otavi Minen . . . . .

Genusachoiaa . . . .

194 . * 8
190 . 50
300 .00
152 .37
135 .00
171 .00
283 . 00112.00
153 .00
152 . 25
203 .00
170 .50
127 . 78
144 . 00
135 . 00
137 .50
179 .00
315 . 00
159 .50
206 .00
133 .25
182 . 76
153 . 00
133 .00
203 . 50
116 . 50
134 . 50
113 .00
551 . 50
161 . 00
179 . 50
182 . 50
234 .00
138 .00

100 .87
225 .00
103 .75
13200

540 .00
, 170 .30.12000

Berlin« : Devisenkurse.
3. Sept. Drahtlich»  Ausx »hl . ng «n kta»
.807 .00 a. Mk. »07 .50 B. für 109 Gulden
. -äßO .OO G. 460 0 3 3. 100 Kronen
.618 .00 G. 616 .50 a 100 Krone.
. 486 .00 G. 4S6 .50 3. 100 Kronen
. 375 .50 G. 375 .50 a 100 Frank**
. 42 .45 G. 42 .55 a 100 Krona.
. 00 .00 G. oo .oo a 100 Lewii
. 00 .00 <L oo .oo a 1 türk. Ftdt
. 381 .50 G. « 381 .60 a 100 Pesota»
. 133 .35 G. « 136 .75 &

W.T.-B. Berlin,
BoHand. .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz. . . . . .
Oest erreieh-üngurn
Bulgarien.
Konstantinopei • .
Spanien . .
Uelsmgfars . . . .

Banken und Geldmarkt,
* Brewn, Boveri u. C«. in Baden fSehweh .) . Art <Ho

zur Ausgabe kommenden neuen Aktien , einueteilt in 24 000
Aktien zu 500 Fr ., wird den alten Aktionären seitens dos
Schweizerischen Bankvereins , dfer Schweizerischen Kredit¬
anstalt , der A.-G. Leu n. Co. und der Schweizerischen
Bankeesellsehaft ein Vorzueszeichnu nctsrecht derart eiuee-
iäumt . daß aut 6 alte Aktien zu je 1250 Fr . Nennwert (Kurs
am 1. September in Zürich 1280 Fr ) 5 neue Aktien zu je
500 Fr . zum Preise von 500 Fr . für jede neue Aktie bis
12. September d. J . bezocen werden können.

mi Die Bank für Handel and Iadusirie (DanngtSdter
Bank) errichtet eine Filiale in Aachen und Zwein-uedfiF-
las&ungen in Kreuznach und LiegniU.

Industrie und Handel.
* Plauener Spitzenlabrik . A.-ö .. Planen i. ▼.

143 30? M. (109 450 M.) Handluusrsunkosten und 61 680 M.
(89 577 M.) Abschreibungen und zuziiglicn 17 208 M. (3497
Mark) Vortrag stehen 171929 .Vt. (158 431 M.) Reingewinn
zu nachstehender Verteilubc zur Vertünuntr : Zur Reserve
8596 M. (27 922 M.), wieder 8 Prc* . Dividende diesmal auf
1% (1.10) Mill. M. Aktienkapital , 10 000 M. (wie i. V.) für
Wohltahrtszwecke und 15 832 M. Vortrag . Die Verwaltung
beschränkt sich aut die Mitteilung , daß der Umsatz unge¬
fähr dem des Vorjahres entsprochen habe . Die im Vorjahr»
erworbenen nom. 350 000 M. Aktien der Gardineniabrik
Birkin in Oelsnitz wurden mit 125 Proz . verbucht Der
Wertpapierbestand hat sich aut insgesamt 627 880 M.
(207 120 M.) erhöht darin nom. 236 000 M. (200000 M.)
Kriegsanleihen.

* Hartwig u. Vogel, A.-G. in Dresden . Obwohl dis
Bodenbacher Zweirfabrik mehrere Monate stilleren mußte,
gelang es dem Geschäftsbericht für 1918/19 zufolge doch,
einen Betriebsgewinn von 4.9 (i. V. 3 46» Milt M. zu er¬
zielen . Nebeneinnahmen erbrachten 244 000 M. (237 000 M-t
dagegen erforderten Abschreibungen infolge großer Kure¬
verluste und Währunasunterschiede 2 259 717 M. (715884
Mark). Einschließlich 80 879 M. (202 448 M.) Vortrag ver¬
blieb ein Reingewinn von 828 630 M. (977 687 M.). _
wieder 10 Proz. Dividende verteilt und 138 557 M. (801 ._
Mark) vorgetragen werden sollen . Die Fabrik in Straßburg
befindet sich vorläufig unter Zwangsverwalniaa . die Fabrik
ist teilweise wieder in Gang gesetzt worden.

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

3. SeptmalMr tat».

Luft- ) *vi  Normal-

red. j Spiegel
Thermometer, Celsius
Duos,Spannung, mm
Relat.Feuebtigt , Pros.
Windrichtung.
NiederschUgsböhe, inm
Möcnstc Temperatur (Cetsiusi:

8.27 Ohr »bends 26-4.

7 ühr 27
Morgens

»Uhr«
Nachm.

9 Uhr X
Abend*

748.8 747.8 748.8
753.9 757.0 766.4
13.4 22.5 »6.4
8.8 10.4 11.7
77 52 84

O 1 NO 3 » 1

es**

7*8.1

17.2
Ml*
m

Kledrlj«Wgvt« Tm * a
27 Uhr abends 28»,

vie Abenb-Nrtssabe umfaßt S Seite ».
tzauptschriftkenor: A. Heg er Horst.

Ver-ntmvrtlkch fllr Letbrrtll-l : A. Heg erhörst:  für poMischr Nachrichstm»,
F. Günther:  für den Unterhaltungstetl: B. o. 'Jt au enh trf;  ftir b
totalen und provinziellen Teil »nd Gerrchrslaal: I . B ! gf. 0 * » th«
für den Haudeirteck: I . B. : F. « Ün t h «r : für dr« Anzomm»und-

S- Dornanst.  jSmtitch in Wchsbad«».
»o ««ku. Vertag der L. Sche4l - nder g'schen Hofbuchsrn-kmet da ii

«peechktunde der Schrsstleituw, lg di» 1 Ilhr.



Wiesbadener Tagblatt. Atzentz-Au- gade. ffrftf3 Matt. Skr. 398.

Maßnahmen
gegen den Wohnungsmangel.

Auf Grund der Dekanntrwacknrna über MaHncchmen
pooen Mohu-unaSm«rnaei üora 28. ©eptcnsDex 1918
lReichs-EefetzbLccktS . 1143) wirch faUjenbe Anoüdnung
ctfcmtn:

1. @3 lft untersagt , df>ne vorgehende Zustimmung
beS Maatstrcrts (Wahnrni« scmtt)

a) Gebäude oder Seife von Gebäuden albzubvechen,
b)  Rlfeime . die bis rum 1. Oktober 1918 gu  Wohn

zwecken stimmt oder benutzt waren , zu anderen
Zwecken, insbesondere oLs Fabrik -, Lager-,
Werkstätten oder Dienst, oder Geschäftsräume
zu verwenden.

Die Zustieumwna darf nur versagt werden, wenn
das Einrguna -amt sich mit dev Versagung einver¬
standen erklärt hat.

2. Der VerfügungIbevechfegte hat dem Magistrat
lWvHuun,gscrmt)

a') unverzüglich Anzeige zu erstatten , sobald ein«
2Brf>nmt« oder Fabrik -, Lager-, Werkstätten-,
Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige Räume
unbeniutzt sind,

b) über unbeuutzte Wohnungen und Räunie sowie
über deren Vevmieduina auf Anfrage Auskunft
zu erteilen und die Besichtigmm zu gestatten. —
Als unbenutzt gelten Wr-Hnungen und Räume
der bezeichneten Art , wenn sie völlig leer stehen
oder nur zur Ausibewahrun« von Sachen dienen,
sofern dem Verfügungsberechtigten eine andere
Auibewahruno ohne Härte »ugsmutet werden
kann. Als unbenutzt mit auch eine eingerichtete
Mahnung , die von dem Verfügungsberechtigten
deshalb ntcht dauernd benutzt wird, weil er
innerhalb oder ausserhalb Wiesbadens noch eine
andere , nämlich seine Hauptwobwumg, besitzt.
Jeder . der mehrere Wohnungen besitzt, hat hier¬
von nnverziiglich dem Wlahnungsamt Anzeige zu
erstatten . Mi-d dabei anzugsben , welche Wohnung
als seine Haubtwohnung anzusehen ist. die er
zu behalten wünscht.

3. Hat dev Magistrat lWohnungsamt ) dem Der
fügungsberechtiaten für eine unbenutzte Wohnung oder
für andere unbenutzte Räume , die zu Wvhuzwcckcn ge¬
eignet sind, einen Wohnungsuchenden bezeichnet, und
ko-nmut zwischen ihnen ein Mietvertrag nicht zustande,
so setzt auf Anrufen des Mobnungsamtes das
Einigungsamt , falls für den Verfügungsberechtigten
kein unverhältnismäfiig hoher Nachteil zu «befürchten
ist. einen Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt als ge¬
schlossen, wenn, der Mohnungsuchende nicht innerhalb
einer vom Bäeteinigungsamt zu bestimmenden Frist
bei dt esein Widerspruch erhobt. — Das Einigirimgsamt
kann dabei anorduen , das; die Gemeinde an Stelle des
Wohnungsuchenden als Mieter gilt und berechtigt ist,
die Mieträume dem Wohnungsuckiendenweiter zu ver¬
mieten.

4. Auf Anfordevn des Wohnungsamtes hat der
Verfügiengsberechtigte der Gemeinde unbenutzte
Fabrik -. Lager -, Werkstätten-. Dienst-, Geschäftsräume
oder sonstige Räume zur Einrichtung als Wohnräume
zu überladen . Das Einigri-ngsamt bestimmt di«
Höhe der Vergütungen und die Z<htungSbedin >gnngen,
tr-enn eine Einigung hierüber nicht zustande kommt.
Die Geineindebclhörde ist berechtigt, den Gebrauch der
hergericdteten Räunie einem Dritten zu überlassen,
insbesondere sie zu vermieten.

Rack Wiederauifhckbung dieser Bestimmungen werden
die Näun -e dem Verfügungsberechtigten in ange¬
messener Frist zurückgewährt. Die Frist bestimmt,
wenn eine Einigung nicht zustande kommt, das
Einigungsamt . Auf Verlangen des Berechtigten hat die
Gemeinde den der früheren Zweckbestimmung und
Ausstattung entsvvechenden Zustand wieder herzustellen.

8. Die Anordnungen gemäss Punkt 8 und 4 gellen
für *

a) benützte im Verhältnis zur Zahl dev Bewohner
übecgross-n Wohnungen , hinsichtlich solcher, für
diese entbehelicken Teile , die ohne erhebliche
bauliche Aenderung zur Verwendung als räum¬
lich und wirtschaftlich selbständige Wolmupaen
abartrenut werden können.

b) bmutzte Fabrik -, Lager -, Werkstätten-, Dienst-,
Geschäfts- und sonstige derartige Räume.

c) gewerbsmässig ausgenutzte Gasträume in Hotels.
Pensionen und Prioathäusern.

° 6. Mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark wird bestraft
wer vorsiitzt-ch der Anordnung zu 2 b zuwider eine
Auskunft nickst oder nickt rechtzeitig erteilt , wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
eine Besichtigung nickt gestattet.

7. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tag ihrer
Deröftentlichiurg in Kraft.

Wiesbaden . den 26. August ISIS
—— Der Magistrat.

Anschlußverordnung
an die Beknnntmackmna betr. Massnahmen aeaea den

Woüaunasmanael vom 26. Anauft
auf Befehl der französischen Behörde:
1. Die Inhaber von im Verhältnis zur Zahl der Be¬

wohner übergrossen Wohnungen sind, wenn die
Herrichtung räumlich und wirtschaftlich selbstän¬
diger Wohnungen in den entbehrlichen Teilen
nach d 'M Ermessen deS Magistrats (Wohnungs¬
amt ) unverhältnismässine Sckwierigkeilen und
Koste« verursachen würde, vervflicktet. diese
Räume Einzelpersonen oder Familien zu über¬
lassen und mit verfügbaren EincichtunaSgeaen-
ständea wohnlich ausznstaiten . sowie die Mit¬
benutzung der Aborte und Küchen zu gestatten.

2. Ist ein Verfügungsberechtigter vom Magistrat
lW.-A.) zur Freigabe derartiger iSitume ausge¬
fordert und nimmt er nickst innerhalb 14 Tagen
Mieter nach eigener Wahl und im Einvernehmen
mit dem Wohnnngsamt auf . so weist das Wob-
nunasanrt ihm Wohnungssuchende nach.

3. Bezüglich des Mietvertrages finden die Bestim¬
mungen der Zifter 3 und 4 der Bekanntmachung
vocn 26. August Anwendung , wenn nickt eine frei¬
willige Vereinbarung zustande kommt.

4. Die Verfügungsberechtigten haben dem Beauf¬
tragten des Magistrats die Besichtigung der Woh¬
nungen zu gestatten und Auskunft über die Art
der Benutzung ihrer Wohnungen zu erteilen.

6. Mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark wird bestraft,
wer vorsätzlich den vorstehenden Bestimmungen
zuwiderhandelt , eine Auskunft nicht oder nicht
reckstzeitig erteilt , wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angabe« macht oder « ne Besichtigung
nickst gestlÄtet.

6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Ta« ihrer
Veröffentlichuna in Kraft

Wiesbaden , den 30. August 1919 F342
Der Magistrat.

Wohnungsmeldung betr.
Laut Bekrmntmachuna vom 9. Juli , 1919 ülher die

Beschaff» « von WfehnuiWen sind sämtlich«
Wphnunlgen. wicht nur die in der Pollzeiverlovdwwng
vom 11. Juni 1919 genannt « » 1—4 - Zirwmer-
Wobwnwgen, sowie alle möbliert « , Zimmer , auf de»
"Städtischen Wohnmnadwachwer», Rathaus . Zinaner 47.

iw meiden. F 347

Iagd-Verpachtung.
Samstag , den 6. September 1919, nachmittags

2 Ahr , wird in der Gastwirtschaft von Geschwister
Schreiber dahier die

Feldjagd
hiesiger Gemarkung, 2200 Morgen, aus 9 Jahre an den
Meistbietenden öffentlich verpachtet. F35

Kleiv -Winternheim , den 1. September 1919.
_Hessische Bürgermeisterei : Schreiber

Bekanntmachung.
Freit «« , de« 5. September 1919, na«bnr. 3 Ahr, ver¬

steigere ich im Gcrrtenfaate des Hotel FriedrichShof,
Fvedrichstr . 43, nachverzeichnete Gegenstände zwangs¬
weise: 1 kompl. Dchlafzim. (weiß). 2 Betten m. Kapok¬
matratzen. 1 Wasckstoiletfe, 2 Nvärnckwänkch., 2 Stühle,
1 drenecl . Kteiderschrank mit Kristall-Facette ; 1 Wohn-
zimmer : 1 Sofa mit Mahcm.-Sviegel -Unchau. 2 Sessel.
6 Stichle, 1 Chaiselongue mit Deckeu. Kissen, Vitrine,
Mahag. u . Spisgelaussatz , 1 Säule . 1 Salontischchen,
2 Stühle (Mahag.). 1 Ausziehtisch tN-utzh.), 1 Schaukel¬
sessel. 1 OelcremAde. 1 Ofenschirm, 2 Teppiche;
1 ein*. Schlafzimmer : 1 eis. weih lack. Bettstelle mit
Matr .. 1 Wwschtoilette mit Marmoü u. Spiegel , Wasch¬
garnitur , 2tür . Kleidersckwank: 1 Kücken-Einrichtung,
kompl.. besteh, aus : 1 Küchenbüfett, 1 Anrichtschrank,
1 Trnhenbank , 1 Küchentisch, 2 Stühle : ferner 2 efektr.
Zuglampen , bezw. Pendel , Viereck. Tisch, Stehpult,
1 Notenständer, Reissbnett mit Schiene, versch Kristall.
Glasichüsselchen, Maser u. Bücker, eine Partie Herren¬
kleider, 1 Pelzmantel . 2 Paar Stiesel u. anderes mehr,
öftenilich meistbietend gegen Barzahlung.

Beck. Gerichtsvollzieher, Rheiwgauer Str. 9.
dlL. Beftchtigung der Möbel Freitaw vorirnttag»

von 10 bis 12 Uhr. im Berste,gernncBlockccke. Di« ganz«
Ein'-' cktung Nt nur wenig gebraucht.

Im Auftrag der Esther, versteigere ich am SamStag,
den 6. September er., vormittags 9Vz  Uhr beginnend,
in der Wohnung
58 Kaifer-Friedrich-Rlng 58, 2. Etg.
folgende gebrauchte, gute Mobiliargegenständc . alt:
schwarze Salon -Einrichtung,

best, aus : Salouschrank, D.-Schreibtisch, Spiegel m
Trumeau , Stegtrsch. Nipptisck», Staffelei . Büsten-
säulcn, Sofa . 4 Sessel u. 2 Stühle mit Plüschbezug
u. 2 Rohrstühlen,

Sofa und 3 Sessel mit Plüfchbezug, Nnßb.
Bücherschrank, sehr gutes Eichen-Büfett.
Nußb.- Ausziehtisch, sehr gutes Nuhb .-Bett m.
Roßhaarmatratze.
Mädchenbett mit Roßhaarmatr ., Wrrschkom.. Nachk
tische. Kleiderschränke, Niustü.-Konsolschrank, Trum .>
u. and. Spiegel , Sofa -, Nivv-, Servier - u. Nähtische,
Stühle . Sessel. Wandschränkchen, Eich-HauSavothefe,
Paneelbretter . Reaul-citor, Pendüle , Kleiderständer,
Stahlstich- u. and. Bilder , Sllvv» u. Amstellgegen¬
stände. versrliberfe u . andere Gehrauchsgegenstände,

gutes fast neuesZTafel-Service f. 18 Person.
Kaffeeservice mit 12 Taffen , div. Porzellan , Kristall»Gläser, Wchchgarnituren . Teppiche, Linoleum,
Portieren , Federbetten, Dvunen -Sfevvdecke, Rvll-
schutzwand. Gas - u. Kerzenlüster , Gasbadeofen mit
Heizofe« , 4flam. Gasherd mit eis. Tisch Küchen- u.
sonstige Gebrauchs- u. Laushailtungchgegewstände

freiwillig meistbietend gegen Barzcchluna.
Bestchtiguingam VersstefeerunaStage vor Besinn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxchor,

Telephon 2941. —> Schwaibächer Strasse W.

fiettfättften  j
❖ und 3$üdjet  ❖
können tvieder geliefert werden.

Heinrich Giess , Buchh.
Miteinstr , 27 , (neb . Hauptpost ) .

IMe-stlM
wieder eingetroffen in den von mir fest Jahren geführten,
guten Qualitäten und preiswert , und kann ich jetzt
meinen werten Kunden für Ausstattungen und Weiß«
zeugnäherinnen vorerst wieder jedes Quantum abgeben.

Spitzenhaus Goldberg. Kirchgasse 54.
Telephon 4862.

Photokarten
derWestfront

aus Friedenszeit mit Gegenstücken nach den
Kämpfen 1918 MontüMier zu haben bei Peters,
Gaeisenaustraße 13. Bei Abnahme v. über 1000 St.
Preisermäßigung . Lieferzeit 8 Tage.

AWsölt.M.MslNMll
Daurentaschen , Portemounates , Brief»

und Zigarre « tafchon empfiehlt

Seng KW. SieWchei  W.

OOR RAP PARATEI
Einzelne Horden

aus Metali Stück 2.30 Jt

WILH. HOCKER
Haus - u. Küchengeräte

SckilferpUti 2.

®H8ftl« ,n>“® J}, Ztr . 8 SKI.

Smttn
MIA StSlSt
3niM S£S»
ZMWN 'M!Sem.Mm,

WMWMS8.
Pa . Bestebirnen
mehrere Ztr . z. Einmachen,
frisch vom Baum.
Willeubücher. Eltvill.Str . 8.

>4--r

Brmihialssthma
u. Verschleimung.
6peMlbehMtz!vns

rr
feit üb.20I . m.überr.
schnellem best. Erfolg.
O.Schlamp, Apotheker
Kaiser-Friedr .-Rg. 17 +
„ Fernruf 2075. 4-
On parle fran^ais. ^

English spoken . a
'■»♦4 ♦♦♦ »♦♦♦

Flüssige

Teerseife
vorzüglich zum

Haarwäschen
Flasche 3.56 Mk.

Kaminenseie
Flasche 8.75 mL

Parfümerie PitfC
Miehelsberg 6.

Holzwolle
in ganz. Wagaonladamgen
od. auch in Ballen , frei
Hans , liefert 1187

W. Gail 83» «.. „
Wiesbaden . Schwalb. Str.

Defevibon 84.

Streichhölzer
14 Pf . Klärner . Oramen-
stnasse 39. Lck. 3 r.

Erotische Zierfifche
stets rn gr. AuSwäfe m
haben bei Nickel, Mellritz-
trasse 30.

Leim
in Tafeln , vorzüal. Qual .,
empfiehlt Otto Lilie.
M- ribstr . 12._ %sL.22M

Ein Waggon
Eichenblochumre

38, 40 45 mm frark u. von
30 -m Stammdurchmeffer
aufwärts , steht z>«n Bert.
Oft , u. H» 527 ■ -

Eilboten
„Grüne Radler^

Tel . 1710
mit Fuhrwerk -Betrieb

übernehme» d. Transpor¬
tieren von Koffern. Kisten.
Gepäckstücken aller Art.
einz . Möbelstücken, sowie
kompl. Umzüge per Feder-
roüe, Teppichttopsen per
Stunde 2 Mk.

Inh . Carl Ludwig.
Mft .Mr . 3. an d. Lamm.

Spangen
werden noch Spezialvev-
ictbven billigst repariert.
Dann.-Friseur Danuhardt.
BfeichstrcisseM. Lrden

Parkettböden
werden gereinigt u. abae.Oft- - tt- i Afjr.. ih - - -rparretnmr . fl

4

Frlsdie FIsdie!
IGeräucherte u . marinierte Fische |

Fisch-Konserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Krickels liselthaUetij
Hauptgeschäft : Grabensfraße 16. Tel. 778 u. 1362
Zweiggeschäfte : Bieichstraße 26, Kirchgasse 7 I

und Wörthstraße 24.
Von Irischen Zufuhren besonders zu empfehlen:

Stück Dutzend
Neue Matjesheringe öS Pf. Mk. 7 .50 j
Holland . Vollberinge 70 „ 8 .00 |
Norweg . Fettheringe 75 „ „ 8 .75
ISIOor Sloefulis , feinste Riesen¬

fettheringe , Stück Mk. 1. —
Rollmops m . Gurken 75 Pf. „ 8 .75 j

Alle anderen Fisehe und Fisehwaren zu
billigsten Tagespreisen.

—— Zar gefälligen Beachtung ! —
Während des Umbaues des Ladens Grabenstr . 16 !
findet der Verkauf Wagemannstr . 17 statt.

täglich zu haben bei
Hau« Wagner , Obst- u. Gemüsegeschäft, Albrechtstr. 8s

und Joh . Rosenthal , Wielandstraße 8.
Bei größerem Quantum erbitte vorherige Bestellung.

WOSVWEVVOSVMMGG
2MW» « IW fiefö,
1Mgg. « MW WMr.
l MM sllmz.,HÄ it portng.ÄMailbm

alle » rollend aus Wiesbaden , dieser Tage
besttinmt «intreffen ».

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Herm. Knapp, Wiesbaden
Telephon 6458. Friedrichstratze 8.
OOGGGWGGOGOOGOWO

Natürl.Einmach-Essig
„ weih.Einmach-Essig
., Tafel-Essig

empfehlen in bester Qualität und zu mäßigen Weisen
WM«M ».6raMM <W, feil IKl.
Dotzheimer Straße 29. — Telephon 2226.
«ule Eiakanfsquelle s. Wieserperkäufrr «. Restaurateure.

Englische Zigaretten
500000 Flag z« 170 Mk. pro Mille
600000 Chatenttam zu 160 Mk. pro Mille

und Zigaretten aus schwarzem Tabak zu 115 Mk.
pro Mille, unverzollt und unbandrolliert , direkt in
Aachen greifbar.

_ Timrocrhans , Quellenhof , Aachen.

Neue Sendungen Tabak
eingetroffeu.

Zigarrenhaus L. Lhrlftmmm
nur Michelsberg 16, Ecke HochstStteuftratze.
_Stet » Eingang von Neuhesten. _

Wer liefert
mir wöchentl. 106 Mill . deutsche

Zigaretten
heller Tabak, mit u. ohne PreiSaufdmck, F-Banbervle,
bei täglicher Abnahme von 20 Mill. ab hier? Angebote
mit äußerstem Preis unter D. 533 an den Tagbl.-Berl.

Tischhans Mann Wolter
12 Ellenbogengasse 12

Fernspr . 453 :: Gegründet 1885
empfiehlt Irisch vom Fang billigst:

Verschiedene Seefische!
Räucherfische,Fischmarisiadsn, Fischkenseim

Infolge geringer Zeilenzuteilung sind aus¬
führliche Angebote unmöglich . Die Beachtung
meiner Scbanfenster liegt daher im Interesse
des kaufenden Publikums.

gegen unreine Haut,
Mk. 2L0, ist wieder zu
haben in der Drogerie

«achenheimer , Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Etraße.

MlsMelilZMeWeWslhe
aus eigener Werkstätte wieder fettig.

WeyershSnser & Rübsamen, Möbelfabrik
Lnifeustraße 17. Telephon 1W3.

Pelze aller Art
werden mugearbeittt , gereinigt und gefüttert.

Kürschnerei etem.  WichelsbergW. Tel. 154



toeffil,
fircter

Nr. ZV8. DsonerALg, 4. September 184». WWMMZnsr LagME. «Send-AuSgabe. Erste» Vlatt. Sette * .

Die Einfuhr alter

ZeüsdirüfeBB
ist tob der französischen Behörde nur
fOr den Buchhandel freigegeben
worden . Bestellungen werden schnell
und gewissenhaft von uns ausgeführt.

EdVoigls Nadif.
(Prüß & Werner ),

Buchhandlung und Leihbücherei
Tunnusstraße 28 Fernruf 2978.

Weilbacher Zekweseldrumen
” oooooooooooaooo onnnooooooooflonfinnnnon «ooaoooooooooooooooooooooooooo

altbewährt bei Katarrhen der Luftwege , Asthma,
Metallvergiftungen , Syphilis und Stoffwechselträgheit.

^ |j jj  MineralwassergroßhandlungGGterbahnhef-West / Tel. 522 / TaunusstraSe 22.

6rich fKeilpflug
Dr . oec . publ . ei ©r. Jur.

Com fKeilpflug
geb . IHerrmann
OermähHe.

bSgä) d“ Ä ,OT-

la Iutesacks
»000 Stück , einmal gebraucht, Größe 60/65x100/105,

Pre>§ 2.7b, sth Obst, Gemüseu. Kartoffeln geeignet;
l» 0V0 Stück Getreidesäcke , 62»/ , u. 75 Kilo fassend,

Preis 4.— ;
8€80 Stück Jntebeutck , 55/65,35/75, 35/85,Preis 0.80

prompt lieferbar ab Cassel. Fl 12
_ Th . SPlanS, Sack-Fabr » , Cafsel -D.

Zur Einmachzeit
Frisch geleerte Weinfässer von
ca. 100 Liter Inhalt zu verkaufen.

Sebald Strauß , Wemhandlung
_Schlichterstrahe 8.

Birnen
tu. oroBs WENmen

zu verkaufen
Lindentbaler Hof.

bei Ramback
Prima lcbeode

schwere
Hühner u.

Hahne
(junge u. geschlachtete)

sowie Hühner-Ragout billig.
Frankenstr . 26, 1. St.

f

Lacke, Farben

Spangen
(Zelluloid ) repariert

[.Damen.
Friseur UCiffß
Michelsberg 6.

Tätig , oder still. Teilhaber mit gwöherem Kapital
sucht fonoi. Reisender, bei Industrie . Händler u. besi.
M -̂ erkundschaft, seit IachUen cmt eingefuhrt , nur ersM.
Fochm>crnin. wei-tgehsude EvfcLvung in der Lackfarben-,
Emaillen », Qel- u. Rvstschudfarben- usw. Fabrikation,
zwecks Neucwündun« einer Lack- u. Farbenfabrik . Off.
u. L. 10165 an Ann.-Exv. D. Frenz , G. m. b. £>., Mainz |

Einzig seiner Art.

Ohne Noten
lernen Erwachsene in jedem Mer in 2—3 Monaten |

flott
Vollkomm, natürl.

Klavier spielen.
mtürl . Klavierspiel. Kein Slpparat.

Original-System von Dir . P . A . Fay . In wenig.
Unterrichtsstunden spielt man mit vollen Akkorden!
Lieder, Tänze, Opern, Operetten und dergl. , daher j
schönste Haus- und Gesellschaftsmusik. In der Klang¬
wirkung dem Rolenspiel gleich. Uebungszimmer

vorhanden. Für sichere» Erfolg garantiert.
R. Srttinger u. Frau

Dotzheim« Straße 55, gleich am Ring.
Kostenlose Erklärung uitü Vorspiel in den Sprech- !

stunden von 11—1 und 3—9 Uhr,
Sonntags von 10—3 Uhr.

Beste Referenzen.

grotze Kinos , elektr . Apparate , Motor «, sowie
golden « Uhren und Brillanten kauftg

Zimmermann, Weberg. 25. Tel. 325 3.
Hochfeines Klavier 1

Fabrikat „Ma «d" -Koble«z
aus Privatbesitz zu verkaufen.

Näheres K. Seeland , Hakkgarter Strotze 9.

BEanten , Perlen
Silbersachen , Platin , jedes Quantum,
per Gramm, sowie Pfandscheine kauft

A . Geizhals , UMM 14, M. 4139.
Kleider , Schuhe, Möbel

kauft
Frau Zimmermann

Telephon 3253._Wellritzftratze 25.

WW-
llSM !- '

Mattierung
empfehle in bester Ware.
»ck -Drogerkö CO,

Rheinstraße 101.

1 8 . .WMM»
|1 kl. Wolfsvitz. 1 Dober¬mann sofort verkäuflich.

Gullick. Rheinstt . 60.
I . schön aezeichn. Fox

!»u verk. Morthstraße 14,1
Oelgemülde

billia Göbenstr. 32. Laden

KHesUmli«
i billig zu verkaufen

Westendstraße36, 2 l.
Ein neues modern. Eß¬

zimmer . besieh, a. Büfett.
Auszieht , u. Lederstühl..
Trumeausviegel . Betten,
1- u. 2t. Kleiderschrcmk.
alles svottbillig. Schrein.
Sch warz Roonstraße 13

J. Hertz

_ ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/Mvstzn

Kleiber/ Jackenkleid«
Röcke./ Unt« vSLe

Maß -Knfertigung sofsrt.
hl

Suche

Wr HM
ein» r-Service

und eine antike Porzellan
Griivvc von Privat zu
scbr autem Preis z« kauf
Off . möal. mit Preis , u.

Mbel, PsWNne, Ge
mM§, Tepp.,WM,
Mer-GegenstsOeM

JWeieü zu hohe« Preisen

»old . « .
Mk. 35.

hMKIsi
bill. Göbensrr. 32. Laden.

KlZM » !
2 nsuie 8teA. Rofch.-M
1X2 m. Ehw.sÄ., kl. Sofa,Kückenschr. u. Brett, zwei
Stühle sehr bist. Schwab,
Dvudenstvaste7, Part.

2 WsIMcheii
preiswert zu verk.

Möbel-Lager BnchdaHl,
4 Barenftraße 4.

Gebr. Möbel
zu verik He lenentfr. 3, P.

Büfett
mrßlb.-vok., schönes Stück.

Schreinerei Weber.
Karlstraße 11. Laden.

Möbel!
Kaufe komplette Billen, WoHnungs- und
Zimmereinrichtungen, auch einfache einzelne
guterhaltene Möbelstücke, komplette Nachlässe,,
Polstrrmkbel und antike Möbel in jeder Höhe
bei guter Bezahlung, raxe ohne Verbindlichkeit.

» » a
Gleichzeitig empfekste mein sehr großes Lager
zum Berkaufe von neuen Möbeln und Ge-
legenheitSkäufen. Auf- und Umarbeiten von
Schreine» u. Polsterarbeiten in eig. Werkstätten.

MlüllS M W

. Gr . 2tür . Kleiderschr..
2 zweischlaf. Lolzbcttst. m.
M-atr . u. Ketlkiff., 1 Sofa,
4 Waschbütten, 1 Gaslüst.

!vk. Mar tin , Kkeistftt. 3, 2 l
, 40 R. Grummet zu verk.MittNVSbevsitrake 38.

TO . HellMhl
sowie

kMMWMlkori.Mg
kauft Zimmerman », Weber-

Igaffe 25. Telephon 3253.
Kino,

kl. Motor
Dampfmosch.

kauft Zimmermann.
Weberaaffe 2h,  T -I. 325L

Telephon 2737. Bleichstratze 34.
GA ech . CWÄg

!Marengo -Rock f. m.
Ieinige Mir . seldgr. '
Bettsorl ., Felle aus
Haus« zu kauf. acf.
m. Br . u. W. 527 TM .

ut.

Gardinen,
| Bettücher. Bezüge, Hand¬
tücher zu k. aes Ca/allmaun,

trg tze l ..

findet gute Stelle.
M. Jung, Wilhelmstratze 10.

10 Mandel , u. Gitarren
f Verein , Violinen u. alle

IOrchester-Insrr . k. Seibel,
iLatzriür. 34. Tel . 3265.

Möbel gesucht!
Möal. sogleich zu kaufen

gesucht gegen bar 1 solide
Sckilaszimmer-Einrichtuna.
schönes Eßzimmer . Wobn.
zimmer- „ Küchenmöbel
aus best. Hause. Gefl.
Zuschrift erb. Buchhalter
Fanst .,%kt &<rftt .__10̂ L-L
Gebr. WM  aller Art
Nähmaschine, alte Roß
haare zu k. »es. Helenem-
straße 3, P ., Schorndorf.

NlWMMlI.
MMMladeii

besorgt prompt und billig
Haiti » Rauenthaler
KeUis , Stratze 8.

Umpressen
v. Damen - u. Herrenhüten
nach den neuest. Däodellen
w. schnellstens geliefert.

Berta Svielmann.
Bleichchr. 20.

leMn « mm.
Müller . TaunuSstraße 4.

Feldjagd.
.Suche Anteil oder auch
änzl . llebernrchme in der
!äbe Wiesbadens . Gefl.

Offerten mit Angabe u.
PrerS Bostschließfach102.
Wiesbaden.

Mädchen
w. alle Hausarbeiten
verrichtet u. etw. kochen
kann, in feineren kl.
Haushalt sofort gesucht.
Vorzustellen Wrlhslm.
strafe IS, 1.

Altmodell

MNWW
MmU-Ambanbuhr

am 3. d. M. im KurbauS
verloren ; teures Aadent.
Abzuaeben bei Merstedt
Uhrmacher. Wellribstr. 22.

Israel. Mesbienst.
Israelit . KultuS-Gemrinde
Synagoge : MichelSberg.
Gottesdienst in d. Haupt-
synagoge. Freitag , abds.
6.30 Uhr. Säibbat, morg.
9 Uhr. nachm. 3 Uhr,
abends 7.45 Uhr. Wochen¬
tage : morgens 7
eckendS8.80 Uhr.

Alt . Israelitische Kultus.
Gemeinde . Synagoge:
Friedrickitr . 83. Freitag
abends 6.30 Uhr. Sabbat,
morg. 7.15 Uhr. Muffaph
u. Vortrag 9.15 Ubc
nachm. 4 Uhr. abends
7.45 Wr . — Wochentag:
morgens 6.46 Uhr. abends
6.45 Uhr.

Talmud - Thora » Verein
E. B.. Kl. Sckwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein-
gang 6.30 Uhr, morwens
8.30 Uhr. Mincha i
Au-Saana 7.45 Uhr.
Wochentage: morg. 7
Wdncha u. Maarif 7

Ein Sonntagsjunge
angekommen.

Hans Oäfgen u. Frau
Paula, gab. LamprecJU.

Mannheim, Beethovenstraße22.
den 31. August 1910.

m , gef. Frank-
e 51.

Tüchtige 1. Arbeiterin
nach Saarbrücken gesucht.
Zu melden Europäischer
Hof, Kinrmer Nr . 21, von

MÄTMsUWi
gegen guten Lohn
«es. Karl Petri . Franken-
stvaße 26. 1. Stock.
ft. Mädchen vom Lande

ges. Bertvamstr . 10, P.
Pagen «. Liftjunae

gesucht.
_ Nastiruer Hoi.
Auto-Ledertasche m. Griff
u. Geldinhalt am 29. Aug.
Verl. Gag. Belohn, abzus.
F;inidlbüvo.

Armbanduhr (Tulasilbet)
Dienst , vl. Sonnenb.-Wies>
baden. G. Bel. abzg. Nitzling,
Sonnenberg, WieSb. Stt .25.
"Perloren r. mattg . Med.
m. rot. Steinen u. Glieder-
kette Sonntag Weg Bahn-
holz, Dambachtal, Stadt.
Abzug, g. gute Belohnung
Schmitz, Kaiser-Fr .-Ring 50.

Rach langem schwerem Leiden entschlief
sanft am 2. Sept ., nachts 11»/ , Uhr, unsere
innigstgeliebte Tochter, Schwester u. Schwägerin

Berta Schulz.
Im tiefen Schmerze zeigen tie sbetrübt «' >

Die ttauernden Hinterbliebenen:
Waffenmeister Karl Schulz und Fra «,

Eleonore » geb. Kühn»
Marie Schulz,
Otto Schulz und Fra « ,

Marie » geb. Mischer.
Wiesbaden , Berlin , den 3. Sep . 1919.

Berttamstraße 19.

Die Beerdigung findet am SamSta
mittag 3*/, Uhr aus dem Süds

Allen Verwandte » , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine liebe, Herzens-
gute Frau und Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Elly von Heifing
geb . Hummer

am Mittwoch, den 3. Sept . 19, im Alter von
23 Jahren nach kurzem, schweren Leiden straft
entfchlafen ist.

Die tieftrauernden Hintetbliebe « » :
Manfr . von Heising nebst Kind,

Wiesbaden, Winkeler Sttaßc 9
Paul Huber nebst Familie,

Wiesbaden, Kleiststraße 8
Ernst Hammer nebst FamUi «,

Schmitten im Taunus
Georg Hammer « ab Fra « , Wiesbaden.

Die Beerdigung findet am SamStag , den
6. Sept . 1919, nachmittags 3V«Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unsere- Leben
Entschlafenen, des

KM WO MM
sagen wir allen unseren herzlichste» Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Schmidt für d«e tröstenden Worte , sowie dem
Sängerchor des Turnvereins für den erhebend»
Grabgejang.

Im Namen der trauernd » Hinterbl iebene n :
Frau Ewald Maua , Awa,
Johanna Maus.

Wiesbaden » Jahnstraße 2.

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen,

so wohltuenden Beweise der
Teilnahme an dem uns be¬
troffenen schweren Verluste sagen
wir allen unsern innigsten Dank.

Hedwig von Ebmeyer,
geb. » an Hoorn.

Margarete von Ebmeyer.

Für die beim Heimgang meine¬
geliebten ManneS, unseres guten
Bakers bewiesene rege Teilnahme
unseren herzlichsten Dank.

Frau Robert Deus
und « ind er.
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| Kurhaus Wiesbaden.
^ Freitag, den 5. September 1919,
A  nur bei geeigneter Witterung,
A pünktlich 8 Uhr im südlichen Musikpavillon
»H» des Kurgartens:
H Auf vielfachen Wunsch Wiederholung

der Freilichttänze

„!mReiche Terpsichores!“
ausgeführt von 11 Damen und 10 Kindern des

Balletts des Nassauischen Landestheaters
unter Mitwirkung der Solotänzerin
Fräulein Hildegard Salzmann.

Leitung und arrangiert von den Damen
Hanny Acker, Grete Vowinkel.

Orchester : Städtisches Kurorcbester.
Eintrittskarte ab 7 Uhr : 1 Mk.

Numerierter Fiatz in den .vorderen Leihen:
3 Mark.

Bei ungeeigneter Witterung:
8 Uhr Abonnements-Konzert. F 320

Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag, den 8. September 1919, abends8 Uhr,
im südlichen Musikpavillondes Kurgartens:

? üperetVen - llbend
^ von Mitgliedern des Opernhauses

Frankfurt a. M.
Mitwirkende: Die Damen: u. a. Anita Franz,

Else Grünberg;
die Herren: Alois Rcsni, Franz Wartenberg,
Erik Wirl vom Opernhaus Frankfurt a. M.
und Fraulein Alma Saecnr vom Stadttheater

in Straßburg.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Musikalische Leitung : Kapellmeister Bruno
Hartl vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Programm : Soli, Duette und Scenen in
wechselnden Kostümen aus den Operetten:
„Vogelhändler“ , „Rose von Stambul“,
„Dreimäderlhaus “, „ Zigeunerbaron“,
„Fledermaus“, „Walzertraum“, „Graf
von Luxemburg“ etc.

Aenderungen Vorbehalten.
Nur numerierte Plätze. I.Platz &Jt , II.Platz 4.«

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte
erscheinen zu wollen. F230

Bei ungünstiger Witterung findet der Abend
im großen Saale statt, ln diesem Fall sind
die gelösten Karten alsbald nach Bekannt¬
gabe gegen numerierte Saalkarten umzu¬
tauschen. Städtische Kurverwaltung.

KnfnmdRr Vereiii Wiesbaden
Freitag, den 5. September 1919, abends

8 Uhr, in der Aula des Lyzeum I, am
Sehloßplatz:

Vortrag
des Herrn Dp . W . F . Kalle,

Abgeord. d. preuss. Landesversammlungüber
Das Betriebsrätegesetz.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und
deren Angehörige herzl. ein und bitten
in anbetracht der Wichtigkeit des Themas
um zahlreiches Erscheinen. F285

Gäste willkommen. Der Vorstand.

Rbein- u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. 0.

Sonntag,
7 . Sept.

¥11.jinptmwlmwzn.Jdstein.
Ab 7 Uhr Endstat . der Elektr . in Sonnenberg. Anmeld,
z. Essena. d. bek. Stellen bis Freitag abend 7 Uhr. F292

s ntflei BeMffet'BetM
F 512Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag, den 8. Sept.
abends 7 Uhr:

nn Bereinslokal„Hotel Union", Rengajje 9.

BinnovEN-
KOsuEnvnTORiun

Friedrichstraße 48, III.
Beginn des Unterrichts und Anmeldungen

ab 1. September. 1152
A. GERHARD.

Ballhaus zum Baren
Li. Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 8.

Eigene Thermal-Quelle im Hause. 757
SSSS Thermalbäder direkt aus der Quelle . .. .
Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauer-
stoflbäder. — Fango-Behandlung. — Trink-Kur.

Hohe luftige Badehalle. — Ruheräume.

1uter nationale i

Einfuhrmesse
Frankfurt a.

Besondere Abteilung im Palais Oppenheimer i
Gesamt -Ausstellung des deutschen Kunsthandels

Offen für die Beschickung aus dem ln- und Ausland. An¬
fragen und Anmeldungen an das Meßamt, Frankfurt a.M.

Reiseerleichterung, Unterkunft,Verpflegung u. Programm
vermittelt der Wohnungs- Nachweis des Meßamtes.

I. bis 15. Oktober 1919 r 112

Carl Hetterich
Kirchgasse 48 . Telephon 4266.

Werkstätte für Hand - und Kunstbuchbinderei.

Wieder eingetroffen : Ia Karton für Photographen u. Amateure.
Moderne Neuheiten in selbstgearbeiteten Batikpapieren.

Fleisch-Extrakt-Ersatz
„Ohsena“

gibt allen Speisen kräftigen Fleischgeschmack, deshalb keine
Fleisch tmappheil mehr.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Niederlage zu Fabrikpreisen für Wiederverkäufer bei den

Grossisten Wiesbadens.

Vertreter : S . Äiserbadi , Wiesbaden.
Telephon 4861. 1188

Rotes Hans
Kirchgasse 76.

Das so beliebte Starkbier ist wieder im
Ausschank, ferner Kulmbacher und Henrich-Bräu.
Wein aus eigener Kelterei, 2/18-Glas Mk. 2.—Hans Urmes.

Mü MM . MWM.
Sonntag , den 7. September,

ab 3 Uhr nachmittags:
Großes Tanzvergnügen.

Für Speisen nnd Getränke ist bestens gesorgt.
Behördlich genehmigt.

CÄ ^ aiiiM
MM" Am Sonntag : findet von 4 Uhr

nachm, gutbesetzte Tanzmusik statt
(Streichorchester). Ferner empfehle ich meine
große Auswahl von Rheingauer Original-

Abfüllungen sowie reichhaltige Speisenkarte, junge
Hähne, Enten, Rebhühner usw. Es ladet höfl. ein

Kroneberger-Engel, Wwe., „Hotel Engel“. Tel. 123.

Georg Diehlu. Frau,
Bleichstrasse 34, II

Vielen Wünschen entsprechend,
beginnen unsere Tanzkurse

bereits Ende September.
Baldige Anmeldungen erwünscht.

Privat-
Tanz-Unterricht zu
jed. gewünscht.Zeit

Anfang Oktober Beginn meiner

Tanz -Kurse
Abend -, Privat - , Repetitions¬

und Gymnasiasten -Kurse
wozu weitere Anmeldungen erbeten sind.

Willy Krumm
Lehrer der modernen Tanzschule
staatlich geprüfter Turnlehrer

Bismarckring 42, Part.
Vornehmer Lehrsaal : Luisenstraße 29.

LeNnlold -Pahhüllen
Car ! J .Lang .Bleichstr.35.»ng.rr

MrDamen
mitbleichem

Teint
Rose Pon-Pon

(Reichert) Fl. Mk. 1.50.

Parfümerie
Michelsberg 6.

(Alte Adolfshöhe).

UM CM.
Vergnügung » - Palast

JOB.
AM
Samstag,K

7 bis 12 Uhr.

„MW lkiltze"
WSrtbftrabe 18.

Gmokeble tödlich frifcf
fdWtoefelterten «vfelmvst
und roufdirn Avtrlwein.

Reinb. Reick,ert.

AsmWr„Trüeeit“ein vorzüglich bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwäche¬
zuständen jeder Art. Alleinver¬
kauf per Flasche 5.—Mk. 1052

Langgassw 11.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werten Kundschaft zur gefälligen

Kenntnis, daß ich meine
Schuhwarmhandlung

Maß- und Reparatur-Geschäft
von Bärenstraste 2 nachNerostrasse 12

verlegt habe. Für das mir bewiesene Wohlwollen
bestens dankend , bitte ich, dasselbe auch nach
meinem neuen Unternehmen folgen zu lassen.

Franz Westphal
Schuhmachermeister.

Einkoch Apparate
mit Einsatz,
6 Federn und
Thermometer

Komplett

9950
Einkoch - Gläser

in allen Größen.
Gelee - «md Einmach -Gläser,
Honig -Gläser mit Schraubdeckel,

Einmachföpfe , Rahmtöpfe.
_ in allen Größen, nurGummiringe^ <2̂ ^ .1084

nielidimann
Wiesbaden, Ecke Kirchgasseu. Friedrichstr.

Stets Eingang von

Beleuchtungs - Körpern
für

? « IriSlMÜ
| in allen Preislagen,

I elegante d.  eint.Ausf&hnmg.
. J . Alle Gas- und Petroleum-

Jk  I | ß 0 . lampen ändere für Elektr.
| | L BkK  4 ! Af H Beleuchtung um.
H P UR Seiden - und

Stoff -Schirme
werden in jeder Form und
Grösse in eigener Werk-

^ stätte angefertigt.

W. Hinnenberg iggÄ̂ohAt
Langgasse IS . :: Tel . 6595.

Leibbinden
für alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß

P . A . Stofi Nachf . , 804
Taunusstraße 2. Weibliche Bedienung.

Ws Sie ZW?«eh« SieW's
Hernseifenpnlver mit Hohem Fettgehalt.

Fabrikant LoniS David, Inh . Cnrt «lff, Seisenfabrkk,
Laarloni». Gegr. 1820. Anfragen an GeneralvertretO

Friedrich, Ma ina, Colmarjttatze 0»
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